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Gefegraphitche Depeſchen. 
(Seliefert von der Preß News Afforiation.) 

Inland. 

Die eleltriſche MRordmaſchine. 

Wilkesbarrre, Pa., 14. Okt. Bil: 
liam Roſenkranz, ein Angeſtellter der 
Pittston Electric Light Company“ er: 
bielt gejtern, al3 er im Begriff ftand, 
tie eleftrifhe Lampe vor dem Buttler 
Haufe in Ordnung zu bringen, einen 
elektriſchen Schlag, der ihn fünfzehn Fuß 
weit auf das Straßenpflafter jchleuderte 
und ihn befinnungslos machte. Roſen— 
tranz iſt ſchwer an der Hand verbrannt 
worden, doch hofft man, daß die erlitte- 
nen Berletungen ihn nicht dauernd ars 
beitsunfähig machen werden. 

Der Rand zurüd eritattet. 

New Orleans, La., 15. Okt. In 
Beantwortung der gegen Maurice Hart 
md Ex-Staatsſchatzmeiſter Burfe von 
'ouiſiana erhobenen Anklage wegen Ber: 
intreuung von 860,000 Staatsſchuld— 
cheinen, überfandte Maurice Hart gejtern 
vn Sheriff von New Orleans 855,000 
der in Frage ftehenden Summe, und be: 
hauptete, daß dies Alles fei, was er in 
feinem Befite habe. Frau Gaines, die 
Schwägerin Major Burfes, hat fich bis- 
her noch nicht wegen des unrechtmäßigen 
Beſitzes von $10,000 verantwortet, will 
auch nichts über den Verbleib der noch 
immer fehlenden $6000 wiſſen. Die 
Großgeſchworenen haben ihre Unterſu— 
bung über diefen großartigen „Fall“ 
noch nicht beendet. 

Ein betrügerifcher Bedienter. 

New York, 15. Okt. Es hat fich 
jest herausgejtellt, daß der wegen Be: 
trügereien an der Schaufpielerin Maude 
Granger in Fort Erie, Ontaria, verhaf: 
tete Edwin R. Lloyd ein früherer Bes 
dienter der Schaufpielerin ift. Lloyd 
behielt den Wechjel, welchen er nad) Ber: 
kauf dev Pferde des Frl, Granger von 
den Auftionären erhielt, zurüd, fälfchte 
ihren Namen auf der Bank, löſte ‚den 
Wechſel ein und entfloh nad Kanada. 
Inſpector Byrnes erhielt jedoch von der 
Fälſchung Kenntniß und veranlafte die 
Verhaftung des Flüchtigen. Lloyd ijt 

willens auch ohne Ausli 
nad) New York zurückzukehren. 

Ein Liebespaar in Röthen. 
New York, 15. Dt. Unter den 

gcitern auf dem Dampfer „Aurania“ 
eingetroffenen Bafjagieren befand fih John 
Burns und Mary LehHunt. Lebtere ift 
die Tochter des Majors LeHunt, welcher 
große Yändereien in Werford County, 
in Arland befißt. Burns war der Gärt: 
ner des Herrn LeHunt. Das ungleiche 
Taar, welches nach dem Lande der Frei— 
heit austniff, wird auf Wunfch der Ber: 
wandten des Frl. LeHunt folange in 
Gajtle Garden angehalten werden, bis 
dieje ebenfalls in New York anlangen. 

Mildthätige Herzen in New Dorf. 

New York, 15. Oft. Die Summe 
von S1,527 wurde bis jeßt durch mild: 
thätige Gaben auf den Straßen New 
Yorks für die Wittwe des am lebten 
Freitag auf jo ſchreckliche Weiſe ums 
Leben gefommenen Arbeiter der Elektri— 
Ichen = Kicht = Gefellichaft, Feeks, gefam- 
nicht. Mayor Grant hat die Verwaltung 
diejes Eleinen Vermögens für die Wittwe 
übernommen. 

Ein Scheuſal in Menſchengeſlalt. 

Indianapolis, 15. DE. Nachrichten 
von Clay City melden, daß die Stadt in 
der wildeiten Aufregung ift über vier 
verjuchte, verbrecheriiche Angriffe auf 
junge Mädchen, von welchen zwei gelan— 
gen. Eines der Mädchen liegt im 
Eterben. Ein Conftabler und Gefolge 
hat jich, mit einem Stride verfehen, auf 
die Verfolgung des Verbrecher aufge: 
madt. ine genaue Befchreibung er: 
niebt, daß die Angriffe alle von ein und 
demſelben Scheuſale innerhalb Kurzer 
Zwiſchenräume ausgeführt wurden, 

Der Bapit iſt gelund. 
Waſhington, 15. Okt. BiſchofKeane, 

welcher kürzlich eine Unterredung mit dem 
Papſte in Rom hatte und ſich gegenwär: 
tig behufs Eröffnung der Fatholifchen 
Univeriität hier aufhält, erklärt die Ge: 
rüchte, daß die Gefundheit des heiligen 
Vaters eine ſchlechte fei, für nicht wahr. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. E., 15. Of. Für 
Illinois: Schönes, etwas wärmeres Wet: 
ter, veränderliche Winde. 

BERN NEE 
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— Robert Berrier, der vor Kurzem 
in der Nähe von Lexington, N. C., ſeine 
Schwiegermutter, Frau Walzer, ermor: 
dete, um ſich in Beſitz ſeines Kindes zu 
ſetzen, und dann entfloh, iſt eingefangen 
und von einem Pöbelhaufen aufgeknüpft 
worden. 

— Heftige Stürme toben bei Vineyard 
Haven, Maſſ. Verſchiedene Schooner 
ſind an der Küſte geſcheitert, und ein 
Schiff, welches am Sonnabend in Nan: 
tucket Sund gegen ein anderes angelau: 
fen ift, joll gefunten fein. In der Bay 
von Bofton wurden der Kapitän und 
zwei Mann von der Befakung des Fi⸗ 
\serooners „Wiliem Gmerfon“ über 

usteferunspüpiere | 

Ausland, 

Amerikanische Geſchworene noch übertroffen. 

Lord Galloway,derergraute 
Lüſtling, freigejproden. 

London, 15. Oft. „Nicht fchuldig!“ 
war das Urtheil, welches die Geſchwore— 
nen fällten, Die gejtern in Dumfries, 
Schottland, über den wegen unnennba— 
rer Verbrechen an Fleinen Mädchen ange: 
klagten, jchottifchen Grafen von Gallo— 
way, Ritter hoher englifcher und jchottt- 
ſcher Orden, Schwager des Markgrafen 
von Galisbury, zu Gerichte ſaßen. 
„Nicht ſchuldig“, und dies, nachdem die 
Schuld des Angeklagten Klar erwiefen 
war, nachdem das Kind ſelbſt gegen den 
ergrauten, ſchottiſchen Yüftling ihre Aus: 
jagen gemacht, nachden Zeugen Dieje 
Ausjagen eidlich erhärtet hatten! Der 
ſchottiſche Adel ſelbſt erröthete über dieſe 
ſchamloſen, fFriechenden, ihres Eides 
gänzlich vergefienden, aller Gerechtigkeit 
hohnſprechenden Geſchworenen. Freilich 
der ſehr achtbare Sir John Blair Bal— 
four, der Rathgeber der Königin, ver— 
theidigte den Schwager des britiſchen 
Premierminiſter; Tauſende Pfund 
Sterling hatte er bereits in ſeiner Ta— 
ſche und Tauſende ſtehen noch für ihn in 
Ausſicht! 

Ein Schrei der Entrüſtung und der 
Scham ging bei dem Ausſpruche der 
Geſchworenen durch den Gerichtsſaal; 
das ſchottiſche Volk fühlte es, daß ſein 
Recht mit Füßen getreten war. In Lon— 
don freilich, unter jenen Kreiſen, in de— 
nen man ſich achſelzuckend über derglei— 
chen Anklagen, die vom Plebs gegen die 
Spitzen Großbritanniens erhoben 
worden, hinwegſetzt, hat dieſes Urtheil 
nur „gerechte“ Befriedigung hervorge— 
rufen! 

Crispis Rede. 

„Ich bin ein römiſcher Bürger!“ 

Palermo, 15. Okt. Miniſterpräſident 
Crispi war geſtern Abend bei einem hier 
veranſtalteten, großartigen Prunkmahl 
zugegen. In Erwiderung eines Toaſtes 
auf das Miniſterium hielt er eine Rede 
zur Vertheidigung der italieniſchen Ein— 
heit und Unabhängigkeit. Er erklärte, 
wie nothwendig es ſei, den Feinden na= 
ttonuler Einheit und geiſtiger Freiheit 
muthig die Stivne zu bieten. „Klagen 
oder Drohungen“, ſagte er, „Find nublos, 
mögen fie herfommen, wo fie wollen. 
Nom ift zur Macht und Glanz geitiegen, 
ehe die weltliche Macht des Papites 
eriftirte, und Nom wird feinen Platz be— 
haupten, wird eine italienische Stadt 
bleiben, auch ohne diejelbe. AmSchluſſe 
feiner Nede wies Grispi die Italiener 
an, ihre nationale Würde dev Welt gegen: 
über zu behaupten und nicht vergebens 
die ftolzen Worte auszuſprechen: „Civis 
Romanus Sumd!” 

Wie Milan über Natalie Denkt. 

Paris, 15. Oft. Ex-König Milan 
von Serbien, der ſich gegenwärtig bier 
aufhält, empfing geitern den Beſuch 
eines Korrejpondenten der englifchen 
Preſſe. Milan erklärte feierlich, daß er 
dem ferbijchen Throne ein für alle Mal 
entfagt habe, und ihn Feinerlet Gelüjte 
nad) abermaligerHerrjcherwürde in ſchwa— 
ben Nugenbliden anwandeln. Ueber 
jeine Meinung in Betreif des Verhaltens 
der Ex-Königin Natalie der ferbijchen 
Regierung in Belgrad gegenüber befragt, 
lieg Milan für einen Augenblid feine 
Ex-Herrſcherwürde außer Acht. „Nata= 
lie“ jagte er, „it immer das Karnifel 
gewejen, das angefangen hat“, dann jich 
befinnend, fuhr dev Er:König fort: „ES 
iſt Lächerlich, geradezu lächerlich, zu glau— 
ben, daß die Ex-Königin auf enſſiſche 
Hilfe rechnen darf. Ich kann es ihr frei: 
lich nicht verdenfen, daß fie gehörigen 
Staub aufwirbelt; it die ferbiiche Re— 
gierung dumm genug, mit ich jpielen zu 
laffen, dann muß fie auch die Folgen 
ihrer Dummheit tragen. Natalie will 
eben der Negierung weiß maden, Ruf: 
land fei ihr Verbündeter, und allem Anz 
ſcheine nach gelingt ihr ja auch diejer 
Huge Schachzug vollkommen!“ 

Ansitand in Antwerpen. 

London, 15. DH. Die Maſchiniſten 
und Heizer der Dccandampfer fordern 
Lohnerhöhung und haben die Arbeit ein: 
gejtellt. 

Bismards Phonogramm. 

Berlin, 15. Okt. Bismarcks Phono— 
gramm iſt in Friedrichsruh aufgenommen 
worden. Herr Ediſon hat die Abſicht, 
dasſelbe vervielfältigen zu laſſen und die 
Nachbildungen verſchiedenen öffentlichen 
Anſtalten anzubieten. Bismarck ſelbſt 
iſt über das Inſtrument hocherfreut und 
ſpricht ſich lobend über dasſelbe aus. 

Der König von Portugal ſterbend. 

Liffabon, 15. Oft. Der König von 
Portugal liegt im Sterben. Die legte 
Delung ift ihm bereits gereicht worden, 
und die Mitglieder der königlichen Fa— 
milie find an feinem Sterbebette ver: 
fanımelt. 

— Das Geld ijt der chinefischen Re: 
gierung in Peking ausgegangen, und da 
man bei fremden Mächten nit „pum—⸗ 
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pen“ will, fo ift die bereits in Ausjicht 
Cijenbahn te er 

Tagesereigniſſe. 

— Durch die Unachtſamkeit des Ma— 
ſchiniſten barſt der Dampfkeſſel einer 
Fabrik in Buchrus, Ohio. Der Ma— 
ſchiniſt, ein Arbeiter und der Beſitzer der 
Fabrik, Eduard Heinlein, kamen dabei 
um's Leben. 

— Ein Beutel mit Pariſer Grün 
wurde in dem Brunnen der Familie des 
Frank Foſter in Lisbon, N. H., gefun— 
den. Ein gewiſſer Williams, der im 
Verdacht des beabſichtigten Giftmordes 
ſteht, iſt verhaftet worden. 

— Bei verſchiedenen Perſonen von 
Meridan, Kas., die von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden waren, hat ſich 
die Waſſerſcheu eingeſtellt. Sieben von 
zehn Kindern des Farmers Crock werden 
wahrſcheinlich einem entſetzlichen Tode 
verfallen, da ſich Anzeichen der Wuth 
bereits bei ihnen bemerkbar gemacht 
haben, und der Vater ein ſolcher Glau— 
bensnarr iſt, daß er ſagt, Menſchenhilfe 
könne nicht retten; wenn Gott es wolle, 
müßten ſeine Kinder eben ſterben. 

— Deutſche und italieniſche Kriegs— 
ſchiffe ſind bereits zum Empfange des 
deutſchen Kaiſers im Hafen von Genua 
eingelaufen. 
— In ganz Deutſchland ſoll fernerhin 

der Geburtstag des ſo früh verſtorbenen 
Kaiſers Friedrich, der 18. Oktober, als 
ein nationaler Feſttag gefeiert werden. 
— Naͤchrichten über den noch immer 

nicht in Sanſibar, Afrika, angeflommenen 
Reiſenden Stanley bleiben gänzlich aus, 
und man fürchtet, dag dem Fühnen Gr: 
forjcher ein neues Unglück zugeſtoßen ift. 

— Gine Depeſche aus der Kapjtadt 
meldet, daß das englifche Kanonenboot 
„Bramble* in einem ganz bejonderen 
Auftrage nad) der Walfiſchbay abgegan— 
gen iſt. 

Als eine Folge des Meinungsaus— 
taufches zwischen Kaifer Wilhelm und 
dem Zaren glauben Diele annehmen zu 
dürfen, daß in Zukunft Serbien dem 
öfterreichiichen und Bulgarien dem ruſſi— 
ſchen Ginfluffe unterjtellt werden wird. 

— Die Gerüchte über ein in Athen 
wäüthendes Fieber und den Ausbruch von 
Cholera in Konſtantinopel, ſind ſämmt-⸗ 
lich erlogen und nur von ſolchen Seiten 
ausgeſtreut worden, welche die bevor— 
ſtehende Reiſe des deutſchen Kaiſers nach 
den angeführten Städten mit mißgünſti— 
gen Augen betrachten. 
— Unter dem Vorſitze Freyeinets hat 

in Paris ein Kriegsrath jtattgefunden, 
in welchem bejchlofjen wurde, die Be: 
faßungen an der deutſchen ‚Grenze zu 
veritärfen. Man wird zu diefem Zwecke 
nicht nur das augenblicklich an der Dit: 
grenze jtehende Armeekorps verdoppeln, 
jondern auch den Bau neuer Bahnlinien 
daſelbſt in Angriff nehmen. 

— Bei dem am 16. d. Mis. in 
Rajhington zufammentretenden internas 
tionalen See-Congreſſe wird Dr. Sieve— 
fing von Kiel, eine befannte Autorität 
im ‚Seeredt, Deutihland vertreten. 
Seine ihm von Deutjchland bejonders 
gejtellte Aufgabe wird es fein, den Con— 
greß zur Erörterung von Seerecht-Fra— 
gen zu bewegen, damit in Zukunft 
Streitigfeiten, wie fie jet in Betreff der 
Behring-See Angelegenheiten ſchweben, 
vermieden werden können. 

Lokalbericht. 
Er⸗Alderman Eisfeldts Noth und 

Erlöſung. 

Richter Kerſtens neuer 85Hut. 

Ex-Alderman Eisfeldt ſtand heute vor 
dem Polizeirichter Kerſten unter der An— 
klage des Kleindiebſtahls. Die Angele— 
genheit iſt eine hochkomiſche, indem Herr 
Eisfeldt, welcher geſtern geſchäftlich im 
Polizeigericht zu thun hatte, beim Weg— 
gehen aus Verſehen ſtatt ſeines eigenen, 
recht ſchäbigen Hutes, den funkelnagel— 
neuen 85-Chapeau Sr. Ehren mit nad 
Haufe genommen hatte. 

Dies war num dem Nichter durchaus 
nicht angenehm und da „er fidh’s ja 
leiſten kann“ ftellte er flugs einen Ber: 
haftsbefehl für den unglüdlichen Alder: 
man aus, welcher dem Yetteren durch 
den Poliziſten Hedrich überbracht wurde. 
Herr Eisfeldt war nicht wenig bejtürzt, 
kam aber dann fchlieglich doch hinter den 
Scherz und erjhien heute Vormittag 
Punkt neun Uhr im Polizeigericht, wo: 
jelbit die Sache Dadurch beigelegt wurde, 
daß er den „geſtohlenen“ Hut zurüdgab 
und dem „hohen Gerichtshof“ für einen 
„Treat“ gutjagte. 
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Leſet die Abendpoſt“. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 

* Das Teftament des veritorbenen 
Mathias Coßmann von der Firma 
Schillo, Coßmann & Co., ift heute 
vom Richter Kniderboder betätigt wor: 
den. Herr Coßmann hat ein Bermögen 
von $8150,000, davon 850,000 in 
Grundeigenthum, hinterlaffen und jeiner 
Wittwe, der Frau Johanna Coßmann 
von 118 Johnſon Straße, während ihrer 
Lebenszeit die Nugniekung defjelben ge: 

Der deutſche „Squatter“ Knolt. 

Die Polizei vertreibt ihn aus 
ſeinem langjährigen 

Domicil. 

Ein ſtreitbares Ehepaar. 

Der alte Deutſche Bernhard Knolt, 
welcher ſeit beinahe zwanzig Jahren auf 
einem nahe den Geleiſen der Eaſtern 
Illnois Bahn an der 47. Str. gelege⸗ 
nen Landſtücke, zu welchem er indeſſen 
feinen Beſitztitel hatte, eine kleine Hütte 
gegaut hatte, wurde geitern von Con— 
ftabler C. W. Haskins nebjt Aifistenten 
and dieſem feinem alten Domicil ver: 
trieben, 

Bald nachdem Kuolt feinerzeit feine 
„Sguatter“ = Wohnung aufgeichlagen, 
hatte ein Chicagoer Grundeigenthums: 
Ydent die jein Heim umgebenden 800 
Ader Landes angefauft, ihm jedoch ge: 
jtattet, vorläufig wohnen zu bleiben. 
Knolt nun, welcher ein ftrebjamer Mann 
wär, hatte gar bald die 800 Ader Prä— 
ricLändereien in ein mächtiges Kohlfeld 
umgewandelt, deſſen Erträgniſſe ihm ſeit— 
dem zu einem nicht unbedeutenden Mohl: 
ftande verholfen haben, In den leiten 
Sehren jedoch mußte er es zu jeinem 
Arrger mit anfehen, wie feine Domäne 
durch Parcellirungs = Verkäufe immer 
mehr und mehr zujammengeichnitten 
wärde und als man nun aud) das Stüd 
Land, auf welchem feine Hütte jtand, 
gebrauchen wollte, erbielt er den Befehl 
fogtzuziehen, welcher Ordre er indeß 
feine Folge leijtete. 
Aus Diefem Grunde nun erjchien 

geſtern die Konitabler - Mannjchaft 
b& ihm und überwältigte mit Hilfe von 
zwei Poliziiten nach ziemlich hartem 
Khmpfe, bei welchem das Geficht des 
Poliziſten Wilfon von Knolts Frau 
wüthend zerfratt wurde, ihn umd feine 
fiteitbare befjere Hälfte, Die beiden 
Alten indejjen ftellten fid) auch da nod) 
immer jo ungeberdig an, daß man einen 
Patrolwagen rufen und fie nad) der 
Englewooder Polizei-Station überführen 
mußte, worauf die Leute des Konjtab: 
lers die Hütte abrifjen, 
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San Gin verwegener Dich. 

Er wird nad langer Jagd ge: 
fangen. 

In dem Gebäude der Eriten National 
Bank wurde geftern am hellen lichten 
Tage ein überaus frecher Diebjtahl ver: 
übt, doch gelang es glüdlicher Weiſe 
gleich darauf den Dieb dingfeit zu machen 
und ihm feine Beute wieder abzujagen. 
Wenige Minuten nad drei Uhr nämlich 
riß ein wohlgefleideter junger Mann dem 
Dr. H. 4. Johnſon, welcher am Depo— 
ſiten-Fenſter beichäftigt war und eine 
Summe von $255 in Papier neben ji) 
liegen hatte, diefe, fo zu jagen, unter den 
Händen weg und jtürgte mit"dem Gelde, 
verfolgt von den beiden Bankpoliziiten, 
auf die Straße. Den Poliziſten ſchloß 
fi) gar bald eine ganze Menge von Leu: 
ten an und nach langer Jagd gelang es 
jchlieklich, den Flüchtigen an einem der 
Eingänge der Lehmann'ſchen Fair, wo: 
jelbit ein durch den Ruf, „haltet den 
Dieb!“ aufmerfiam gewordener Mann, 
dem an ihm vorbeiltürzen wollenden ein: 
fach die Arme um den Leib jchlang, feſt— 
zunchmen. Dev erwifchte Died, welcher 
natürlich das ganze Geld bei ſich hatte, 
benahm fich äußerſt Faltblütig, war aber 
freideweig. Er erklärte im rubigiten 
Tone von der Welt, daß er das Geld ge: 
jtohlen habe, da feine Kamilie am Ber: 
hungern jei. einen Namen gab er zu: 
erit als Harıy Milburn an, gejtand 
dann aber jpäter auf der Central = Poli: 
zei-Station, daß er in Wahrheit anders 
heiße. 

Heute wurde der Gefangene von feiner 
Frau, die ein Kind am Arme trug und 
deren Kleidung keineswegs auf Armut) 
ließen ließ, im feiner Zelle bejucht, 
doch gelang es der Polizei aud von ihr 
nicht, etwas Weiteres über ihn auszu: 
finden. Sie glaubt noch immer, daß 
der Name Milburn ein fingirier fei. 

ee ee 

* Der Kleiderhändler John Mation, 
welder am 13. September, während er 
das 426 Milwaukee Avenue gelegene 
Watfon’ihe Dampf: und Gasröhren: 
(Plumbing) Geſchäft pajfirte, durch 
eine in demfelben vorgehende Gajolin: 
Exploſion gefährlich verlegt wurde, hat 
heute die Stadt Chicago, Watſon, den 

„Plumber“, und John King, den Be: 
fißer des vorgenannten Gebäudes, auf 
85000 Schadenerjag verklagt. 

* Das No. 2443 Prärie Avenue ge: 
legerfe Wohnhaus des Herrn D. D. 
Orvis wurde geitern Naht von Dieben 
heimgeſucht. Dieſelben durchitöberten 
faſt die ſämmtlichen Zimmer deſſelben 
aufs Gründlichſte und hatten auch bereits 
eine ganze Anzahl von Silberwaaren auf 
einen Haufen geſchleppt, als ſie plötzlich 
verſcheucht wurden, ohne die Gelegenheit 
zu finden, ihre Beute mitzunehmen. 
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Abſtracts. 
Nach Anzahlung von Handgeld und vor dem 

Rad) deren Tode füllt das Ber- | 
Antauf von Laud oder Heimath ſoll jeder Käufer 
alle Abftrart bei Otto Bel fer, Ro. 85 Walhington 
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Der Eronin-Prozeh. 
Noh cin „Advokat“ verdächtigt. 

Kavanaughbund®rahbamgegen 
Bürgſchaft freigelajjen. 

Eine „Beerdigungs-Geſellſchaft“ Liefert der 

» Bertheidigung Geldmittel. 

Die Großgeſchworenen unterbrechen ihre 
Thätigkeit. 

Fortſetzung des Geſchworenenverhörs. 

Bemerkenswerth für die Macht der 
iriſchen Camorra iſt es, daß ſie über un— 
berechenbare Geldmittel verfügt und 
ihren politiſchen Einfluß in gefährlichen 
Momenten zur vollen Geltung bringen 
kann. Bei der Enthüllung des neuen 
Complotts, welches unſer Rechtsweſen 

in den Grundveſten erſchüttert hat, it 
dies vecht auffällig fichtbar geworden. 
Die Bürgfchaften für „Jerry“ O'Don— 
nel, John Graham u. A. werden, foweit 
fie nicht von der mit Alerander Sullivan 
verfnüpften Trudeſchen Sippichaft her: 
beigebracht werden, von Bolitifern, zu 
welchen der Stadtrat auch jein Aufge— 
bot geitellt, gegeben. Im Gegenjaß zu 
den nie erjchöpfenden Geldquellen über 
weldhe die Camorra verfügt, jteht der 
finanzielle Aufwand der Staatsanwalt: 
Ichaft, der das fremde Gewächs beinahe 
über den Kopf gewachſen tft, in einem 
wahrhaft lächerlichen Verhältniß; wes— 
halb ihre Geſchicklichkeit mit der fie die 
überaus ſchwierigen Verhältniſſe hands 
habt, nicht hoch genug anzuſchlagen iſt. 
Jetzt wo eine neue Phaſe der Entwicke— 
lung im Groninjchen Monſterprozeß be= 
gonnen hat, iſt der Staatsanmwaltjchaft 
aus der dürftigen Verwilligung von 
85000, die der Kountyrath zur Verfol— 
gung der Mörderbande verwiliigte, 52000 
zugewiejen worden. Wie leicht es der 
Gegenpartei glüct, weit größereSummen 
im Handumdrehen herbeizuichaffen, kann 
folgendes Beiſpiel erläutern: 

Denuis D’Eonnor, Schatmeijter des 
Beerdigungvereins der vereinigten iriſchen 
Gejelihaften erhärtete vor der Grand 
Jury, die dem Coronersinqueit folgte, 
daß er 812,900, Eigenthum- der. keir. 
Gejellihaften, in Händen habe. Am 
legten Sonntag tagte nun der „DVeerdi: 
gungsverein“ der nad) den Vorbilde an- 
derer Zweige der Camorra diefen unver: 
fänglihen Namen als Marke eines Ver: 
fchwörerbundes entlich, in MeCoys 
Hotel, dem Hauptquartier der Clan-na— 
Gael, in welchem aud) Burke einit Quar— 
tier genommen, um jene $12,000 be: 
jtimmten Zweden zu weihen. Wohin jie 
abfliegen jollteu, war ſchon früher be: 
ftimmt, doch weigerte jih O'Connor, 
diejelben ohne einen formellen Beſchluß 
herauszugeben. Anwejend in diejer Ber: 
jammlung waren: Harıy Jordan, 
„Grande“ des berüchtigten Camp 20; 
der nämliche, welcher Cronin als Spion 
bezeichnete; Andrew Duggan, Genior 
Guardian, Camp 20; Kohn 2. Mullan, 
Ex-Senior Guardian des Kamp 293: 
Hugh X. Kordan, ein Bruder des Yarıy, 
Camp 20; Patrid O'Brien, Ex-Senior, 
Camp 41; Frank MeGourt, Lieutenant 
der Clan-na-Gael Guards; Michael 
Megnerney, No. 13 des Camp 20; John 
D’Toole, früher Beſitzer der Schnaps 
kneipe, die jeht von Thomas Murphy, 
Mitglied des berüchtigten Camps No.20, 
der Vater der von der Countyverwaltung 
angeftellten Annie Murphy, die mit 
Divyer das verlogene Zeugniß über den 
Verbleib Cronins abgab, geführt wird; 
ferner: Daniel Gleajon, ein Bruder von 
Tom Gleafon, No. 297, Camp No. 20; 
Kohn Flannigan von Camp No. 41; 
jowie eine Anzahl geringerer Größen, 
Sonderbarer Weife hatten auch die An: 
wälte der Angeklagten zur nämlichen 
Zeit, al3 die „gewählte“ Gejellichaft 
tagte, am. gleichen Ort eine Zuſammen— 
kunft. 

Nach der Verhaftung des John Gra— 
ham, eines Aſſiſtenten des Rechtsanwalt 
A. S. Trude, iſt auch A. Goodrich, ein 
Advokat von No. 124 Dearborn Str., 
der Theilnahme an den krummen Trans— 
aktionen zur Beeinfluſſung von Geſchwo⸗ 
renen verdächtig geworden; er iſt ein 
Freund des Fabrikagenten Smith, wes— 
halb auch ihm leicht gewiſſe Beziehungen 
nachgewieſen werden können. Graham, 
der durch die Bürgſchaft von F. H. 
Trude und Stadtrath Whelan ſich der 
Freiheit erfreuen wird, iſt 43 Jahre alt, 
unterjegter Statur und aus Canada ge— 
bürtig. Obgleich Graham, ſtockiriſcher 
Abkunft it, hat er bis jegt immer zum 
Ergötzen aller Wiffenden, den Mideria: 
ger des Clan-na-Gael geipielt, wodurd 
er wahricheinlich feine Unverfängtichkeit 
dofumentiren wollte. 

Kavanaugh, der Oberagent eines noch 
geheimnigvollen Unbekannten, ijt ge— 
ftändig und haben die Großgeſchworenen, 
die Samuel B. Chaſe, den bekannten 
Polititer und Aſſeſſor der Nord— 
jeite als Obmann erwählten und auch 
mehrere Jrländer in ihren Reihen zähl: 
ten, Anklagen gegen die Hauptbeſchul— 
digten erlafjen. 

Das gejtern Nachmittag abgehaltene 
Gejchworenenverhör wurde nach furzer 

Schube zurüdgebliebene Gejchworene, 
jowie eine Anzahl die Durch den Special: 
richtäboten Bonney eingebrachten, wurden 
verhört und entlafjen. Die bis jekt ein: 
gejegten 8 Geſchworene find von allem 
Verdacht der Beeinfluſſung befreit. 

Heute Vormittag bei Wiedereröffnung 
der Verhandlungen fehlte’ Herr Mills in 
den Reihen der Staatsanwaltichaft, 
während die Anwälte der Vertheidigung 
vollzählig erichienen waren; Zuhörer, 
unter diejen einige Damen, waren wie 

immer zahlreich anweiend. Verhört 
wurden Iſaak W. Brown, ©. H. Ker— 
foot, Sam Brown jr., Henry Aſtloon, 
Glarence 9. Faber, W. W. Balier, 
Sohn J. Ehaje, W. E. Oakley, H. ©: 
Sheppavd u. N. 

Zur Zeit, als wir zur Preſſe gingen, 
war fein paflender Gandidat für die Ges 
Ihworenenbanf gefunden worden. 

Thomas Kavanaugh wurde heute Vor: 
mittag dadurdh, dar John MeGovern 
von Ko. 20 DePuyſterſtr., ein Brauerei: 
Agent, und der Er-Wirth Names Collins 
von 152 W. Harriſon Str., 85000 
Bürgſchaft für ihn jtellten, aus dem Ge: 
füngnig entlaffen. Kavanaugh machte, 
als man ihn Freiheit fehte, ein äußert 
vergnügtes Geficht und erichien überhaupt 
auffallend forglos. Auf die Frage hin, 
ob es wahr jei, daß er ein Geftändnig 
abgelegt, antwortete er ausweichend, auch 
wollte er nicht fagen, ob er jich des Jury— 
„Ladens“ für jchuldig oder nicht ſchul— 
dig befenne. 

Die Unterfuhung über die Beeinfluj: 
jung von Geſchworenen-Kandidaten ijt 
einjtweilen zum Stillitand gelangt. Die 
Großgeſchworenen, welche gegen Kava: 
naugb, Soloman, Hanks, O’Donnell 
und Graham Auflagen 
Ichäftigten ich heute Bormittag mit klei— 
neren SKriminalfällen. Graham, der 
als geriebener Burjche befannt it, hat 
feine Geſtändniſſe gemacht und Fönnen, 

ehe er fich nicht dazu herbeiläßt oder die 
Hauptleiter der Schurken dingfejt ge: 
macht worden find, Feine weiteren Fort: 
ſchritte berichtet werden. 

Staatsanwalt Longeneder verweilte 
heute von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Vormittags in feinem Bureau, worauf er 
fih nah Richter MeConnells Gerichts: 
ſaal begab, nm dem Gefſchworenenverhör 
beisuwohnen. einem Urtheile nach ift 
Smith das wirkſamſte Werkzeug gegen 
Graham, den man durch deilen Ausjagen 
mürbe zu machen ſucht. Trotz augen 
bliklihem Einhalt in der Unteriuhung, 
waren die Staatsanwälte ih gehobener 
Stimmung, während die Vertreter der 
Gegenpartei, mit Ausnahme Yorreits, 
der eine Art von Galgenhumor zur Schau 
trug, ernjt und verichlojien ausjahen. 

Bon den drei noch im Countygefäng— 
niß verweilenden Gefeßverächtern hat 
Smith Ausfiht Bürgſchaft zu erlangen, 
während fich um die beiden früheren Ge: 
richtsboten Solomon und Hanks Nies 
mand zu forgen jcheint. Sheriff Mat: 
fon pflog heute mit Hanks eine längere 
Unterhaltung und ermahnte ihn, umfaj: 
fende Gejtändnifje zu machen. Hanks 
ſoll angeblich verſchloſſen geweſen fein, 
doch iſt es immerhin möglich, daß er ſich 
zu einigen Angaben herbeigelaſſen hat. 

Daniel Coughlin, der frühere Ge— 
heimpoliziſt, empfing heute James 
Healy, einen Bewohner Hancocks, Mich., 
ſeines früheren Wohnortes. Auch Frau 

Tom Whelan, die trotz mehrfachen 
Kommens von dem angeflagten Eis— 
händler Patrick D’Sullivan fern gehal: 
ten wurde, Fonnte diefem einen Beſuch 
abjtatten. Sie verweilte eine halbe 
Stunde, 

Nah Zoliet. 

Zudthäusler beziehen ihr 
Quartier. 

Gefängnigdireftor Folz ließ heute 
Morgen die folgenden Verbreder nad) 
Soliet überführen, welche dort von ein 
bis zu zwanzig Jahren zubringen werden: 

Ignacz Habrylevicz, 20 Jahre, Mord; 
Kohn Roberts, 10 Jahre, Einbrud; 
Sohn Ruffel, 10 Jahre, Einbruch; Bar: 
ney Ellihjon, 6 Jahre, Angriff mit der 
Abſicht zu tödten; William Meyers, 6 
Jahre, Diebjtahl; Dr. Richard Weiter: 
burg, 5 Jahre und Paul Laſchner, 1 
Jahr, Abortion; Ernſt Schuſter, 3 
Jahre, Diebſtahl; Frank Davis, 3 Jah— 
re, Einbruch; Henry Koenig, 3 Jahre, 
unnatürliches Verbrechen; William Ro— 
lin und Thomas Vambenk, 2 Jahre, 
Diebſtahl; Charles Reif und Mary 
MeGreevy, 1 Jahr jede, Diebſtahl, Pa: 
trick Dalton, 1 Jahr, Einbrud. 

— — — — 

* Alois Straka, der nach der Jail 
geihidt wurde, weil er jeiner Gattin 
feine Alimente zahite, wurde heute auf 
Grund des gejtern erwirkten Habeas 
Gorpus:Befehls von Richter Collins 
unter der Bedingung freigelafien, daß er 
fih zur Ernennung eines Mafjenverwals 
ters für jein Wirthsgeichäft verpflichtete. 
Der Richter ernannte Frank Fuſick zu 
diejem Poſten. 

* Richter Collins tteunte heute zwei 
Ehepaare, die um Scheidung bei ihm 
nachgeſucht hatten, nämlih Georg E. 
Seymour, ’einer der Angeitellten jeines 
Gerichts, von Nettie Seymour, und 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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o2Fünfte Avenue Chicago. 
Telephon No. 1498. 

Vreis jede Nummer 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 

wöchentlich 
Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei 
Jahrlich nad) dem Auslande, portofrei.........$o. 

Dienſtag, den 15. Ottober 1889. 

Wie troßige Rangen benchmen 
jich nicht jelten die Wionopolgejellichaften, 
wenn der Staat ſich in ihre angeblichen 
Privatangelegenheiten einzumiſchen verz 
jucht. Aus dem Staate New Hampihire 
wanderten 3. B. vor mehreren Jahren 
alle Berfiherungsgejellichajten aus, weil 
jie fi) die Verordnung nicht gefallen 
lafien wollten, daß fie im Falle Feines 
gänzlichen Feuerverluftes den vollen 
in der Bolice angegebenen Betrag aus: 
zahlen müßten. Grit vor wenigen Tagen 
haben jie beſchloſſen, ſich dieſer aanz ge— 
rechtfertigten Beſtimmung zu unterwer— 
fen. Am Staate Indiana kam es zur 
volljtändigen Einſtellung des Telephon— 
betriebes, weil die Bell’jche Räuberbande 
das Recht der Yegislatur bejtritt, den 
Miethöpreis der Fernſprecher auf 83 den 
Monat feitzujeßen. Jetzt aber find gar 
verjchiedene Geſellſchaften, welche die 
Stadt New Nork mit eleftriihem Lichte 
verjorgen, aus dem frevelhaften Grunde 
an den Strife gegangen, daß man ihnen 
befohlen hatte. die todtbringenden elet- 
triſchen Yeitungsdrähte unter die Erde zu 
legen oder ſonſtwie unſchädlich zu machen. 
Am Laufe der leßten Monate waren in 
New York jo viele Menſchen durch zu: 
fällige Berührung „geladener“ Drähte 
getödtet worden, daß eine bejondere Be— 
hörde den Auftrag erhielt, die Yeitungen 
gründlich zu unterjuchen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Gummiverkleidung, 
welche den elektriſchen Strom „ijoliven * 
ſoll, an unendlich vielen Stellen äußerſt 
ihadhaft war, daß aljo über den Häup— 
tern der New Yorker buchitäblich der Tod 
lauerte. Nun erging an di: leichtfinnie 
gen Geſellſchaften der Befehl, die Gefahr 
fofort zu entfernen. Sie erhoben Ein: 
ſpruch bei den Gerichten, und da dieſe ie 
nicht „ſchützen“ wollten, jo jtellten we— 
nigitens zwei von ihnen den Betrich 
gänzlid ein. In Folge deſſen war 
geitern Abend der untere Stadttheil jo 
dunkel, daß die Polizei bejondere Vor: 
fehrungen zu jeinev Bewachung treffen 
mußte. 

Die richtigſte Antwort auf dieſe freche 
Ueberhebung der betreffenden Gejellichafs 
ten wäre die, ihnen jofort und ohne wei— 
tere Umftände den Freibrief zu 
entzieben. Für das Vorrecht, ihre 
Drähte über öffentliche Straßen zu ſpan— 
nen, haben ſie keinen Cent bezahlt. Nur 
kraft dieſes beſonderen Rechtes ſind ſie 
im Stande geweſen, Hunderttaufende 
und Millionen von Dollars zu „verdie: 
nen.“ Die haben aljo fiherlid Grund 
genug, der Stadt dankbar zu fein. Kaum 
aber „wagt“ es leßtere, das Yeben ihrer 
Bürger ſchützen zu wollen, To fühlen jich 
die veich beſchenkten Geſellſchaften tief ge: 
franft und Fündigen einfady den Gchor: 
jem auf. Zur Unterwerfung unter das 
Geſetz gezwungen, jtellen fie ſich in den 
Schmolwinfel und troßen wie unartige 
Buben, denen joeben eine wohlverdiente 
Tracht Prügel gegeben worden iſt. Wie 
ſchnell würden dieſelben Herrſchaften die 
Hil fe des von ihnen ſo ſchwer verhöhn— 

ten Geſetzes anrufen, wenn ihr bischen 
Eigenthum in Gefahr ſchwebte! Sofort 
müßte Polizei und Miliz aufgeboten 
werden, um ihr Hab und Gut zu ſchützen. 

Die Berpflihiung Des Vtaates, ihre 
Eigenthumsrechte wahrzunehmen, gilt 
ihnen als bedeutend heiliger, als die 
licht dev Behörden, Feine Bedrohung 
des Yebens und der Geſundheit anderer 
Bürger zu dulden. Es iſt Zeit, daß die 
viefige Anmaßung der Monopolijten ge: 
bührend bejtraft wird. 

Zwifhen den Shafzühtern und 
den Wollwaaren-Fabrikanten scheint doch 
nicht Alles im Reinen zu fein. Die 
Kabrifanten batien fich befanntlich dar: 
über befhwert, daß ihnen durch die un: 
vernünftigen Zölle auf Rohwolle der 
Mitbewerb mit dem Auslande ganz un: 
möglich gemacht werde. Sie jeien ge: 
zwungen, gewilje Wollforten einzu: 
führen, die hierzulande gar nicht eyzeugt 
werden, bejonders die geringen, die zur 
Herftellung von Teppichen dienen, und 
wenn man ihnen diejen Rohſtoff unnüser 
Weiſe vertheuere, jo könnten fie eben kein 
Geſchäft machen. Darauf antwortete 

Golumbus Delano, ehemaliger Grant: 
"scher Minifter und jetziger „Wok“ des 
Schafzüchter - Vereins, daft. leßterer die 
Abſchaffung fämmtlicher Zölle auf wol: 
lene Waaren durchjegen werde, wenn der 
Tarif auf Rohwolle auch nur angetaſtet 
werde. Der Fabrifanten = Berein kroch 
ins Maufeloh und „beſchloß“, gegen 
die Zölle auf Rohwolle fernerhin nichts 
mehr einzuwenden, wohl aber die Er: 
böhung der Zölle auf fertige 
Wollwaanren zu fordern. 

Diefer Beſchluß ift jedoch den Herren 
bereits leid geworden. Ihr Organ 
„American Wool Reporter“ kündigt 
nämlich an, daß viele der damals Anwe— 
jenden „bei ruhigem zweiten Nachden: 
fen“ von einer Zollerhöhung durchaus 
nichts willen wollen. „Wir erklären auf 
die höchſte Autorität bin“, jagt das 
Blatt wörtlich, „daß viele der bedeutend: 
jten Tuchfabrikanten Pbiladelphias ſo— 
wohl wie Neu-Englands lieber vier 
Jahre lang freie Wolleinfuhr haben und 
es darauf anfommen lajjen 
wollen, daß Ablauf dieſer Friſt 
auch der Zoll aufrfertige 
Baaren gan; abgejdajit 
mid als daß fie nochmals ſolche 

r p * 

ER RN 

vier | 
& 

iſt Schon mehr ein Berzweiflungsichrei. 
Nach ihren eigenen Ausſagen werden die 
Wollwaaren-Fabrikanten durd) die Zölle, 
die angeblich zu ihrem Nutzen dienen, 
thatſächlich zu Grunde gerichtet. Und 
da dieſe Induſtriellen doch gewiß keine 
„Theoretiker“ ſind, die nur „gelehrte 
Bücher ſtudiren, ſtatt der Preisliſten“, 
ſo werden ſie am Ende beſſer wiſſen, wo 

ſie der Schuh drückt, als die gewerbsmä— 
ßigen Staatsmänner, die fie bevathen, 
wollen. 

Als Beifpiet des hofftungsvollen 
Umſchwunges in Kanſas berichtet Die 
„Kanſas City Prefie“ folgendes: „Bei der 
Anweienheit des Gouverneurs Humphrey 
von Kanias im Wichita ift es zwifcher 
dieſem und dem Senator Bentley, dem 
Führer dev Wiederunterbreituingsbewes 
qung von Kanjas, zu einer ziemlich leb— 
haften Scene gefommen. Bentley machte 
dem Gouverneur jeine Aufwartung und 
erjuchte denjelben, eine Extraſitzung der 

Yegislatur einzuberufen, um Verband: 
lungen über die Rejubmiflionsfrage ein: 
zuleiten; der Gouverneur dagegen ver: 
juchte Alles, um Bentley wieder in Reihe 
und Glied zurüdzuführen. , Damit hatte 
er aber wenig Glück. Senator Bentley, 
als anerkannter Führer dev liberalen 
Republikaner von Kanſas und der Re—. 
jusmijlionsbewegung, it nicht nur be— 
reits viel zu weit gegangen, um ſo ohne 
Weiteres wieder umkehren zu können; er 
hat auch ſchon viel zu große Erfolge er— 
zielt und iſt auf dem beſten Weg, durch 
die Wiederabſtimmung über das Prohi— 
bitionsamendement zum hervorragendſten 
und einflußreichſten Politiker ſeines 
Staates zu werden. Senator Bentley 
ließ denn auch den Gouverneur über ſeine 

Stellung nicht im Zweifel und gab dem— 
ſelben die Verſicherung, daß Jener ſich 
vermuthlich ſehr bald veranlaßt ſehen 
werde, ſich der Reſubmiſſionsbewegung 
anzuſchließen, wenn er nicht Gefahr lau— 
fen wolle, daß nach Ablauf des gegen— 
wärtigen Amtstermines der Gouverneur 
von Kanſas einen anderen Namen führen 
wird, als Humphrey.“ 

Den republikaniſchen Führern in 
Montana ſcheint jedes Mittel recht zu 
ſein, das zum Erfolge führt. Auf Ver— 
anlaſſung des republikaniſchen Staats— 
ausſchuſſes hat die Zählbehörde im 
County Silver Bow ſämmtliche Wahl— 
ſtimmen „herausgeworfen“, die im ſoge— 
nannten Eiſenbahn-Wahlbezirke abgege— 
ben worden ſind. In jenem Bezirke 
hatten die Demokraten eine Mehrheit 
von 174 Stimmen erzielt, ſodaß ſie zu 
elf Sitzen in der Legislatur berechtigt 
wären. Werden ihnen aber letztere ab— 
geſprochen, ſo verlieren ſie gleichzeitig 
ihre Mehrheit in der Staatslegislatur, 
können alſo auch die beiden Bundes— 
ſenatoren nicht erwählen. Indeſſen 
werden ſich die Demokraten der willkür— 
lichen Entſcheidung einer, bloßen Zähl: 
behörde nicht unterwerfen. Cie haben 
fi) bereits an die Gerichte gewandt und 
werden die Sache bis zum bitteren Ende 
durchfechten. Die vier neuen Staaten 
beweijen jedenfalls gleich von Anfang an, 
daß fie „echt amerikaniſch“ find. 

otalbericht. 
Allein und verlaſſen. 

Trauriges Schickſal einer 
alten deutſchen Frau. 

Eine ehrwürdig ausſehende, greiſe 
deutſche Frau, in einfachem ſchwarzen 

Anzuge und mit einem ſchwarzen Shawl 
um die Schultern, wurde geſtern Abend 
baarhäuptig in die Armory Polizeiſta— 
tion eingebracht. Die Aermſte, welche 
ſofort die Sympathie Aller gewann, war 
geld- und freundlos allein in der Welt 
und geſtern Morgen, da ſie ihre Miethe 
nicht bezahlen konnte, auf die Straße ge: 
jest worden. Nummer und bittere Roth 
hatten den Berjtand der Alten leicht de: 
vangirt, Doch war fie im Stande, in ge: 
brochenem Deutſch zu erzäblen, daß ſie 
vor dreißig Jahren mit ihrem Manne 
Peter P. Richter in New NPork einge: 
wandert ſei, woſelbſt er als Handwerker, 
ſie als Spitzenmacherin, ſich bald ein 
hübſches Sümmchen zuſammengeſpart 
hatten. Im Jahre 1875 ſiedelten fie 
nach Chicago über, hatten hier aber we— 
nig Glück. Der Mann fing an zu krän— 
feln, das Erſparte ging im Lauf der 
Jahre darauf und als der arme Peter 
dann vor jest etwa drei Wochen jtarb, 
da lieh er die alte Frau zurück in der 
Falten Welt, ohne aud) nur einen Biffen 
zu eſſen. 

Geſtern Morgen, nachdem fie auf die 
Straße gelebt, ging fie, da fie vom 
Gounty- Agenten nichts wußte, zum Dr. 
W. A. Howard und Flagte dem ihr Yeid. 
Der Doktor jandte fie nah dem Heim 

für die Freundloſen, wojelbit fie indeſſen 
Zeichen von ausbrehendem Wahnfinn 

zeigte, weswegen man jie nad) der Ar— 

mory bringen ließ. Die Aermite erklärt, 
weder Freunde no Verwandte in Chi: 
cago zu haben. 
— e  E 

v Kürzlich verstorbene Pfarrer 
Joſeph P. Rohles von der römiſch-katho— 
liſchen St. Marys Kirche hat ſeinen Er— 
ben $35,000 hinterlaſſen. 

* Die Tarif-Reform-Clubs der Nord: 
feite werden am Areitag Abend ihre evite 
öffentliche Maſſenverſammlung in der 
Nordſeite-Turnhalle abhalten. Als 
Redner werden angekündigt: Gen. Kohn 
C. Blad, Franklin MacVeagh, C. ©. 
Darrow, X. B. Taylor u. N. 

* Der Yofomotivführer der Rod Js: 
land Bahn, Seth Twombley, welcher in 
erſter Reihe an dem ſchrecklichen Unglüd 
von Auburn Station ſchuld it, wurde 
geitern vom Richter Baker gegen Stel: 
lung einer Geſammtbürgſchaft von $25,- 
000 in Freiheit gejegt. Der Bater 
Twonıbleys und Kohn J. Mitchell, der 

- 
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äbent der „Alingis Teuft und, San: | 

Die „Beſſerungsmethode“ in uns 
feren öffentlihen Schulen, 

Was gedentendie Shulbehör: 
den in der Sache zuthun? 

Tas geſtern in der „Abendpoſt“ ver: 
öffentlichte „Eingeſandt“ des Herrn Hinz: 
peter lieferte einen charakteriſtiſchen Betz 
trag zu der Örzichungsmethode in mies 
ren öffentlihen Schulen. Die Herren 

Peſtalozzi und Dieſterweg könnten, wenn 
fie noch am Yeben wären, bei unſeren 

„Schoolmams“ in die Schule geben und 
von ihnen die wahre Erziehungskunſt 
lernen. Die ift wirklich Eöftlicher Art. 
Alſo wenn ein Junge nicht „Ordre pa— 
virt“ oder einen Fehler begeht, verbannt 
men ihn für einen oder mehrere Tage 
ausder Schule, d. h. man gibt ihm als 
Strafe die Erlaubniß, die Schule zu 
„ſchwänzen“ und in den Straßen herum— 
zubummeln! Iſt es da ein Wunder, 
wenn die Kinder anftatt gebeifert werden, 
ſich noch ſchlimmer gebahren? Die Me: 
thode ſcheint geradezu darauf gerichtet zu 
jein, Die Jungen — wie Herr Hinzpeter 
richtig bemerft — zu Straßenbummtern 
und Wegelagerern heranzubilden. 

Der Einſender war fo freundlich uns 
noch nachträglic ein genaues Verzeichniß 
dev Straffälle feines Sohnes einzufenden 
und wir erſehen daraus, daß der Knabe 
wegen ganz geringfügiger Bergehen aus 
der Vedder-Schule gewiejen oder mit 
einer „Note“ bedacht wurde. Hier find 
zwei dieſer „Noten“ jüngiten Datums. 
Die eine, vom 7. Dftober, lautet: 
„Frau Hinzpeter. Gerhardt jpielte mit 
diefem Gummi und diefem Schlüſſel, 
anjtatt zu lernen. Gr flüjterte mit den 
Kindern. Gr war nicht gut während 
der Pauſe. Gr will die anderen Kinder 
nicht arbeiten laſſen. L. Heinroth, 
Prine.“ Die andere „Note“, die den 
folgenden Tag eintraf, lautete: „Herr 
Hinzpeter. Gerhardt will keinen Ver— 
ſuch zur Beſſerung machen. Er kann 
nicht vor Montag in die Schule zurück— 
kehren. Achtungsvoll, L. Heinroth, 
Princ.“ Anſtatt das „Beſſerungswerk“ 
in der Schule energiſch in die Hand zu 
nehmen, ſchickt man einfach den Jungen 
nach Hauſe, in der Hoffnung, daß Vater 
oder Mutter ihm die nöthige Züchtigung 
angedeihen laſſen würden, — was, wie 
uns Herr Hinzpeter mittheilt, in dieſem 
Falle auch geſchehen iſt, — der Junge 
aber verläßt ſich auf die Gutmüthigkeit 
der Eltern, welche in der Regel, durch 
die fortwährende Zuſendung von „Noten“ 
und das öftere Nachhauſeſchicken gleich— 
gültig geworden, den Knaben ſchließ— 
lich ſeine eigenen Wege wandeln laſſen, 
bis ſie vielleicht zu ſpät einſehen, daß ihr 
Erziehungsſyſtem und das in unſeren 
öffentlichen Schulen ein gänzlich verfehl— 
tes war oder iſt. Der Fehler ſcheint 
uns darin zu liegen, daß das Lehramt 
in unſeren Schulen faſt ausſchließlich 
Frauen anvertraut iſt und dieſe nicht im 
Stande ſind, die halbwüchſigen Inngen 
zu controlliren. Um nicht fernerhin von 
ihnen in der Schule geplagt zu werden, 
treibt man ſie wieder auf die Straße 
und erreicht damit nur das Gegentheil 
von dem, was man erzielen wollte. Da 
es für jetzt nicht möglich iſt, das ganze 
Erziehungsſyſtem ſo zu ändern, daß an 
Stelle der Lehrerinnen nur Lehrer er— 
nannt werden, ſo ſollten wenigſtens die 
Schulbehörden darauf ſehen, daß eine ſo 
verkehrte Methode, die Kinder zu beſſern, 
abgeſchafft und durch eine vernünftigere 
erſetzt werde. Wir lenken hiermit die 
Aufmerkſamkeit des Schulraths und des 
Schulſuperintendenten auf dieſen Gegen— 
ſtand und geben uns der Hoffnung hin, 
daß derſelbe gründlich unterſucht werden 
und man ſich beeilen wird, eine andere 
Beſſerungsmethode einzuführen. 

— — — 

Großgeſchworene für den Monat 
November. 

Die folgenden Bürger wurden vom 
Countyrath zu Großgeſchworenen für 
den November = Termin ausgewählt: 
James Heald, Oak Park; Edward Clark, 
Barrington; I. E. Blad, 145 Prairie 
Avenue; Kohn Divyer, 646 Blue Island 
Avenue; E. J. Ives, Hyde Part; M. 
H. Gibſon, 3241 Michigan Ave.; John 
Merkli, 329 Larrabee Straße; Adam 

Bruer, 17 Ruſh Straße; John Faſſe, 
Schaumberg; Geo. Pippel, 629 Hinman 
Straße; Lemuel Metealf, Avondale; 
William O'Brien, 40 Ballou Straße; 

C. Bliß, Jefferſon; Geo. 
Singles, 2126 Michigan Ave.; E. J. 
Pa Berge, 3128 Groveland Ave; P. 
N. Mouna, 127 W. 18. Straße; Kohn 
E. Dunne, 18 Bil Straße; Thomas 
Handon, 418 South Dafley Avenue; 
Kohn Gampbell, Lyons; R. M. Mitchell, 
2753 Dearborn Str.; Geo. S. Miller, 
192 Milwaukee Avenue; Thomas Davis, 
324 41. Straße; Paul Slatinsty, 567 
enter Avenue. 

— 

Parſons Töchterlein. 

W W W. W. 

— — 

Laut Beſchluß der Pioneer & Aid 
Society, welche zum Zweck der Unter— 

ſtützung von Hinterbliebenen der hinge— 
richteten Anarchiſten gegründet ift, wird die 
Yeiche der am Sonntag geitorbenen klei— 
nen Lulu, eines Töchterleins dev Wittwe 
Parjons, morgen auf dem Ariedbofe zu 
Avondale gebettet werden. Der Beftat: 
tung wird eine Yeichenfeier im Trauer— 
hauſe vorangehen,; auch wurden die hie: 
ſigen Anardhijten angegangen, ſich in 
corpore an dem Leichenzuge zu betheili- 
gen, dem dadurch der Gharakier einer 
Demonftration verlichen wird. — 

— — - — —— 

Scheidungstlagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geſtern eingereicht: Mary Doan gegen 
Charles T. Doan wegen Trunkſucht und 
grauſamer Behandlung. William 
ac ch N E 
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3. 
yegen Eva 9. D, Banporft 

Gegen Sonntagszwang un. Befhräns 
fung der perfönlichen Freiheit. 

DieMafjfenverjammlungder 
„PerſonalRightsLeague.“ 

Die geſtern unter den Auſpizien der 
„Perſonal Rights League“ abgehaltene 
Maſſenverſammlung in der Central Mu— 
ſikhalle war ſo gut beſucht, daß faſt kein 
Sitz in dem geräumigen Hauſe leer war. 
Auf der mit amerikaniſchen Flaggen de— 
korirten Bühne hatten die mitiwirfenden 
Sejangvereine und Redner Plat genom— 
men. Die PVerfanmlung nahm pro: 
grammgemäß ihren Verlauf. 

Herr Dyrenfurth, der Präfident der 
Liga, erklärte, daß die Verfammlung 
einen doppelten Zweck habe; eritens einen, 
die Bürger zur Auflehnung gegen irgend 
welche Beſchränkung ihrer Rechte und 
zum Anſchluß an die Liga, reſp. der ihr 
angehörenden Vereine aufzufordern, und 
zweitens den erſten Geburtstag der Liga 
zu feiern. Dieſe, die es ſich zur Auf— 
gabe gemacht, alle Corruption, Intole— 
ranz und ſonſtige Schäden, an welchen 
unſer Regierungskörper leidet, zu be— 
kämpfen und auszurotten, habe während 
des einen Jahres in dieſer Stadt allein 
26,000 Mitglieder gewonnen und mit 
der Zeit, hoffe er, werde jede Stadt, je: 
des Bounty, jeder Staat der Union feine 
„Perſonal Rights League“ haben, deren 
Grundſätze zu unterzeichnen, Fein liberal 
gelinnter Bürger fich weigern könne. 

Ex-Mayor Carter 5. Harrijon, wel: 
her Herrn Dyrenfurth foigen jollte, war 
nicht erichienen, hatte aber ein Schreiben 
eingejands, in welchen er fich volljtändig 
mit der Platform der Liga einverjtanden 
erklärt. Auch Herr Louis Nettelborjt 
war verhindert, den angefündigten Bor: 
trag zu halten. 

Herr Robert Pindblom, der bekannte 
Börjenmann, hielt die Hauptrede des 
Abends, nämlic die über den „Freien 
Sonntag“, und feine Ausführungen fan— 
den, wie zu erwarten war, riefigen Bei: 
fall. Redner forderte die Befürworter 
der Sonntagsmuderet zu einem Rede: 
Turnier über die moraliiche Seite ihrer 
sorderung heraus. Herr Lindblom 
jagte unter Anderem: „Liegt in dem Anz 
finnen, Spelunken am Sonntag zu 
jchliegen, deren Bejtehen aber an den an— 
deren Wochentagen zu fördern, ein fitt- 
licher Beweggrund? Sind Wirthichaften 
unfittlich, jo fchließt fie früh am Montag 
und haltet fie Tag und Nacht feit ver— 
ſchloſſen. Beſtehen aber anjtändige 
Erfriſchungsplätze unter angemefjenen 
PolizeisBejtimmungen, die für jeden Tag 
in der Woche gelten, laßt fie in Ruhe 
und zieht nicht aus dem Grunde, weil 
einige Spelunfen bejtehen, über das 
ganze Wirthsgeihäft her, deſſen Ber: 
treter Anderen dadurch einen Gefallen 
erweiien, daß fie am Sonntag ihnen zu 
Dienften find. * 

Rabbiner Dr. E. G. Hirſch, der 
nächſte Redner, nahm die Priefterichaft 
gegen die Angriffe Lindbloms in Schuß, 
indem er darauf hinwies, daß die Seel: 
forger ihren Theil dazu beitrügen, die 
Menſchheit zu heben, erklärte ſich aber 
in unverblümter Weife gegen alle 
Muderei. Es Sprachen noch die Herren 
G. Frank Lyditon und H. E. Bartholo— 
mew, worauf Beſchlüſſe angenommen 
wurden, in welchem die Zwecke der Liga 
auseinander geſetzt wurden. 

Die drei Geſangvereine „Schweizer 
Männerchor“, „Fidelia“ und die Ge— 
ſangs-Section des Aurora Turnvereins 
ſangen unter ihren Dirigenten von 
Oppen und Gendlach ſo ausgezeichnet, 
daß ſie mit jedem Lied ſtürmiſchen Bei— 
fall ernteten. 

—ñ—N 

Deutſche Volks-Theater. 

Aurora-Turnhalle. 

Die Theaterluſt der Deutſchen in un— 
ſerer Stadt wird immer größer, denn letz— 
ten Sonntag waren nicht nur McvVickers, 
ſondern auch alle Volkstheater ſehr gut 
beſetzt. Auch aus der Aurora-Turnhalle 
iſt über ein „ausverkauftes Haus“ zu 
berichten. Das zur Aufführung gelangte 
Stück „Die Bettlerin von Marienberg“ 
gefiel allgemein und zeichneten ſich darin 
namentlich Herr Rodenberg und ul. 
Meyer, jowie die neunjährige Minnie 
Meyer aus, welch’ Yelstere wirklich veiz 
zend jpielte. Am nächſten Sonntag ge: 
langt die in Berlin mit ſehr großen Er— 
folge ‚gegebene Geſangspoſſe „20,000 

Mark Belohnung“ zur Aufführung. 

Freibergs Opern: Haus. 
Gine quite Borjtellung und ein bis zum 

legten Stehplatz ausverfauftes Haus, 
zwei Dinge, welche einen Theater: Diref: 
tor in die voligfte Yaune verjeßen können, 
waren am Sonntag Abend in Freibergs 
Dpera:Haus,gelegentlich der Aufführung 
des Schauſpiels „Der entlaſſene Strät: 
ling“, zu finden. Wie fehr das Rubli- 
kum die Anftvengungen des Direktors 
Wormſer zu ſchätzen weiß, bemweijen die 
von Sonntag zu Sonntag mehr über— 
füllteren Räume des Theaters, welche 
beſonders unter der vorigen Leitung von 
einer beängſtigenden Leere ſtrotzten. — 
Am nächſten Sonntag kommt die Ge— 
ſangspoſſe „Der Bettelſtudent von Ber— 
lin“ zur Aufführung. 

EEE 

Ein Wagendich feſtgenommen. 

Poliziſt Ringreft von der Weit Yale 
Strafen-Station machte geſtern einen 
guten Fang, inden er den Kerl, welcher 
neuerdings auf dev Weſtſeite jo viele 
Wagen und Kutihen gejtohlen, in der 
Berjon des 132 Nord Peoria Straße 
wohnhaften verheiratheten Ed. Newton 
erwijchie. 

Kine ganze Reihe von Auflagen find 
gegen den Schwindler erhoben worden 
und wird fich der Richter C. &. White 
am nächſten Donnerjtag mit denfelben 
bejchäftigen. Die meijten der von New⸗ ; 

‚ton gejtoblenen Del ıD bereits 

Die gefälfhten Wahlbücher. 

Das Unreht wieder gut ge— 
mad t. 

Richter Prendergait nahm geſtern 
Nahmitteg die Unterfuhung in Sachen 
der in der fünften und ſechſten Ward vor: 
gelommenen Wahlbuchjchwindeleien auf. 
Der als Kläger auftretende David E. 
Slanahan erklärte dabei, dak er ein re— 

jei und den Clerk Barker um eine Liſt 

beiden in Rede ſtehenden Wards gebeteft 
habe. Hierbei fein ihm die Nenderungen | 
in den Wahibüchern aufgefallen und habe | 
er in Erfahrung gebracht, daß die vepud 
likaniſchen Comite-Mitglieder Kent und 

Downey dieſelben veranlaßt hätten. Eh 
Verhör der von den Liſten geſtrichenen 
Wahlrichter durch Herrn Prendergaſt er: 
gab ſodann, daß dieſes Streichen aufs | 

willfürlichite und eigenmächtigite vorges | 
re 
[ 
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fahren und wenigſtens fünfundzwanzig 

| Ku weit vom Rumpfe fortgeſchleudert 
nommen worden war, indem die ſämmt— 

lichen jo zurückgeſetzten Leute noch auf ib- 
ren alten Plätzen wohnten und überhaupt 

auch nur duch das County-Gericht an: 
derweitig erjeßt werden können. Clerk 
Parker ſuchte die ganze Schuld auf Kent 
und Downey zu jchieben und dabei den 
ganzen Schwindel als unbedeutend bin: 
zuitellen. Richter Prendergait befahl 
Ihlieglich, die urfprünglichen Yiften wie— 
der herzuitellen und ertheilte dem Clerk 
Varker wegen Leberichreitung 
Amtsbefugniſſe einen ſcharfen Verweis. 

Fälſchlich in die Wahlbücher eingetra— 
gen aber waren: 

ard. 
4. Precinet — J. Wendhauſen an 

Stelle von E. S. Newman. 
6. Precinet — E. Geitzmaker 

amter. 
7. Preeinct — J. Bargau an 

von H. Tiel, krank und alt. 
13. Precinct — J. Kogler an 

von H. Nettles. 
14. Precincet — J. 

von V. Rofurſt. 
15. Precinct — J. Riley an Stelle 

von R. F. Volland. 
16. Precinct — M. Walden an Stelle 

von M. Madden, 
M. Potiinger an 
Shodden. 

= 

Stelle 

Ford an Stelle 

x 
Stelle von N. 

17. Breeinet — J. Grant an Stelle | 
von J. Umbad. 

6. Ward. 
3. Precinet — J. 

von PB. O’Yeary; 
Stelle von X. B. Coyle. 

4. Precinct — Zudmeiler an 
von Johnſton. 

5. Precint — F. Mohr an 
von H. Bailey. 

9. Precinct — T. Griffin an 
von E. Hoffmann. 

14. Precinet — W. Lewis an Stelle 
von P. Murphy. 

Kurz und Neu. 

* Der 40 Jahre alte Fred. Stigman 
ftarb gejtern in feiner Wohnung, Ecke 
Hinkley Ave. und Morgan Str., an den 
Folgen eines am Samjtag erhaltenen 
Hufſchlags. 

* Die demokratiſche County-Conven- 
97. Oktober in der Nord⸗ tion wird am 

ſeite-Turnhalle abgehalten und punkt 
zehn Uhr Vormittags zur Ordnung geru— 
fen werden. 

* Das demokratiſche Central-Comite 
hat in No. 76 La Salle Str. jein Haupt: 
quartier eröffnet. Patrick Wall und 
Robert Lang find die neuen Comitemit— 
glieder aus der 5. und Henry Hosmer 
aus der 22. Ward. 

* Die Garden City Dil Company, 
deren Geſchäft fich in No. 73 N. May 
Str. befindet,fübertrug gejtern ihr Beſitz— 
thum zu Gunften ihrer Gläubiger an 
Eliſha Moon. Die Schuldforderungen 
gegen die Firma belaufen ſich auf $4812. 

* An der 10. Ward ſoll eine Zweige 
liga der „Perſonal Rights League“ orga: 
nifivt werden, zu welchem Zwecke eine 
Berfammlung für morgen Abend acht 
Uhr nad) W. Lauers Yolal, No. 831W. 
31. Str., Ede Robey Str., einberufen 
worden iſt. 

* Albert Waring von 312 Henry | 
Straße fand geitern Abend feine Tante, 
ein Aränlein Marie Kellermann, als er 
fie eben zum Nachteilen rufen wollte, er: 
hängt in ihrem Zimmer vor. Veran— 
lafjung zum Selbſtmord: Geldjorgen. 

= Die biefigen Anarchiſten beabjichti: 
gen am Sonntag den 10. November, 
dem Borabend des Hinvihtungsiages 
ihrer Führer, eine große Demonjtration 
abzuhalten. C. Glemenz, aus Kanſas, 

Raul Grottkau, Joel Mitolander u. U. 
werden an jenem Tage öffentlich fprechen. 

* Der Central-Ausſchuß der hiefigen 
Nrbeitsritter bat die Congreßabgeordne— 
ten um Befürmortung eines zur Vor: | 
lage gebradten nationalen Achtſtunden- 
Gejeßes angegangen. Auch hat er reich— 
libe Unterftügung an die nothleidenden 
Bergleute im Spring Valey abgehen 
lajjen und die Schließung aller Ber: 
faufsgejchäfte an Sonntagen empfohlen. 

* Die amerifanifche Sektion der jocia: 
liſtiſchen Arbeiterpartei ijt auf dem jetst 
ftattfindenden Socialiſten-Convent nicht 
vertreten. Die 
ein Referendum, d. h. allgemeine 
ſtimmung über die jegigen Streitfragen; 
auch behaupten fie, daß fremde nicht der 
Rartei angehörige Organilationen im 
Convent Bertretung erlangt haben. 

* Der Gfandinavier Gndre Birk 
wurde in dev PolizeisStation der 22. 
Straße gefangen eingebracht, weil ja 
verschiedenen Leuten gänzlich werthloer 
Uhren zu $50 das Stüd verkauft batie. 
Unter den jo Betrogenen befinden ſich 
unter Anderen Names Glendeuning von 

iM 
Ab: 

No. 2827 Wentworth Avenue und rau 
ns * 2 {ib R 
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der Wahlrichter und Wablelerts in den | Geleiſe geiehen. Die 

| Io. 

| meldet, 
feiner 

May Murry; dieſelbe 

Recorders Office; 

Lyuch an Stelle 
Fred. Schröder an 

Stelle 

Stelle | 

Mitglieder winfchen 

Opfer der Eifenbahn. 

In Grand Groifing wurde geſtern 
Nachmittag ein unbekannter Mann von 
einem nördlich gehenden Zuge ber Ati: 
noiſer Central Bahn zu Tode gefahren 

und auf's Gräßlichſte verſtümmelt 
glaubt, daß der Todte, 

ſehr 
Kubhfänger der ihn zermalmenden Loko 

publikaniſches Stadt-Ausſchußmitglied motive geſeſſen habe, zumal der Lokomo— 
£ 

enjtändig it, auf gekleidet 

Moemandor Er 
Alemanden ı 

Leiche 
glückten, der ſeinem braune 
Grau gemiſchtem Haare 
Mann in den mittleren Jah 
zu ſein ſcheint, befindet ſich in Dr 

Parker Morque. 
rırEr 
in 

Nom Vıri «MI see R ® 4 
Dem Victor Voscant, tem ungefähr 

13 Jahre alten Knaben aus der Weſt 
Indiana Straße, wurde geſtern Nachmit 

tag am Park Boulcvard von einem Quge 

er Nortbweitern Bahn u der Kopf abaes 

Tie Leiche befindet fih in Der Morane 
186 Milwaukee Avenne. J 

Chriſtoph Voßkamp wurde heute von 
einem Auge der Chicago- und North: 
weten Bahn in der Nähe der California 

Ave. überfahren. 
REN N EEE 

* Das geftern, wie dem Coroner ns 
im Daufe 34 Bine Str. plöklit 

Rind iſt die zweijährige Yilie 

ſtarb an der 

geſtorbene 

Bräune. 
— ———— 

Die Bühne des Lebens, 

Gleich einer großen Bühne ift das Leben, 
a Mo Jeden feine Rolle iſt gegeben 

Stelle von George Wolf, Bundes:Bes | 

Des Stückes Anhalt richtig uns zu 
Stelle | 

Dom großen unbefannten Regiſſeur. 

deut 
ten, 

Demühte fih umſonſt zu allen Zeiten 
Der Denker und ber Dichter großes 

er. 

Eins ift gewiß: er mechfelt den Charak— 
ter, 

Bald komiſch wirft er und bald tragiſch 
padt er, 

Zuſchauer ift zugleich auch der Acteur. 

Wohl mag dem Handelnden im Schaus 
jpielbauie 

Genügen an bes Publikums Applaufe, 
Er giebt ihm feiner Tüchtigkeit Gewähr. 

Doc ſoll befried’gen uns das Spiel im 
Leben, 

Muß ihm ein höh'rer Nichter Beifall 
geben; 

Er ſitzt in ung und iſt zugleich Souf— 
fleur. 

Mer einmal von der Scene abgetreten, 
Wird wieder zu erfcheinen nie gebeten, 
Und wenn er jelbjit der Meijter größter 

wär’! 

Und wer auf dieſem hochdramat'ſchen 
Boden 

Das Schidfal nur in heitern Epiſoden 
Beſchäftigt, ſeines Glückes freu’ ſich der, 

Brecher. 
— 

Curios. 
Sie iſt nicht ſchön, ſie iſt nicht klug, 
Sie iſt vermöglich nicht genug, 
Und dennoch jetzt und allezeit 
Iſt Jeder ihr ganz dienſtbereit. 
Ihr Wink — Befehl, ihr Wort — Ges 

bot, 

Und brächt' es auch die ärgſte Noth. — 
„Curios, wie nennt ſich Diele Dame ?“ — 
Convenienz, das iſt ihr Name, 

— 
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Lebensweisheit. 

Aufrichtig ſollſt du immer ſein, 
Ohne in Grobheit auszuarten — 
Dan pflegt nicht den reinen, goib'nen 

Kein 
In ſchmutzigen Gläſern aufzumarten, 

BE EEE NE 

Ein niedlides Weih— 
nachtsgeſchenk machte einſt — dem „Zeit— 

geiſt“ zufolge —Felix Dahn der noch ſehr 

jungen Tochter ſeines Freundes Ernſt 
Wichert. Letztere fchrieb ſchon als Kind 
öfter Fleine Novellen und Erzählungen, 
in welchen die Helden fait immer eined 
gewaltiamen Todes, theils durch Gift, 
theils am Galgen ſtarben; nicht ſelten 
kam es vor, daß von ſämmtlichen Perſo⸗ 

nen des Stücks zum Schluß feine einzige 
mehr lebendig war. Diele haarjtraus 
benden Erzeugnifje ihrer Muſe las du 
Kleine bisweilen den Gäſten ihres Pas 
pas vor. Nun kam die Weihnachtszeit, 

und zum Troſt für manden bitteren 
Spott ſchenkte Felir Dahn 
Schützling einen fleinen Galgen aus 
Marzipan, an dem ſich folgende Zuſchrifl 
befand: 
„Während fie bei Deinem Vater 
Stets fich kriegen im Theater, 
Dichte Du, mein Kind, mur ruhig fort, 
Unjere Poeſie iſß — Nord!” 

— Alma: Alfo Dein Mann 

ſchlägt Dir bezüglich Deiner Toilette 
feinen Wunſch ab, wie Du fagft. Ja, 
aber wie fängjt Du denn das an? — 
Milli: Das iſt jehr einfach, vermittelit 

des perpetuum mobile. — Alma: Ach 

was! Rede vernünfiig, e3 liegt mir 

viel daran, Deine Methode kennen zu 
lernen. — Milli: Ohne Scherz! (3 
ijt das richtige perpetuum mobile: Ich 

gehe auf ven Ball, dort erobere ih mir 
einige Verehrer. Mein Mann mird eis 

ferſüchtig. Ich made ihm Conceſſionen 

und Bedingungen. Dieſe Bedingungen 

drehen fich ſteis um Die Toilette. Dit 
der jo erfangten neuen Node gehe ich 
wieder auf den Ball und bekomme neue 

Verehrer. Eiferſucht, Conceſſionen, 

Bedingungen und jo wieder ven vor. 

Wie gejagt, das einfachſte perpetuum 
mobile von der Welt. 

— Analog. — Erſter Eoldat: 
„Was hat der Herr General zu unſerem 
Dberft gejagt?“ — Zweiter Soldat: 
„Das Terrain ijt nicht ganz günttig ges 
wählt!’—Erfter Soidat: „Sieht Du, 
das is g’rad’ jo, alö wenn der en 

Injereinem jagt: „Shafdlopi, vier 

reinem 
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Kleine Brände. 

in üherheizter Brennofen verurſachte 

geſtern in dem mächtigen Backſtein— 
Shuppen von Michael Myers, Ecke 

Derter Avenue und 31. Straße, einen 
8 erluſt von 850. 

Frau Eliza Horans Holzſchuppen, 

Mo. 17 Newberry Avenue, wurde geſtern 
Oben, furz vor neum Uhr, zum Betrage 
yon 85 durch Feuer beſchädigt. 

Der von der „Swain Lubricating 
Company benutzte vierſtöckige Ben: 
Block,“ No. 278—280 South Water 

Etrake, erlitt durch einen gejtern Abend 

aleih nad) neun Uhr in demfelben aus: 
gebrochenen Brand leichte Beſchädigun— 
aen. Die vorgenannte Firma felber 
gerlor nicht®. 

Gin unbedeutendes Feuer in der No. 
soo5 Halfted Straße gelegenen J. 
Merntoih'ihen Barbier-Stube ſowie ein 
eben folches, welches in dem von 
Epraque, Smith & Go. occupirten 
Raditein-Blod No. 207 und 209 Ran: 
dolph Straße ausbrach, verſetzten gejtern 
die bez. Nachbarſchaften in überflüſſige 

Aufregung. Der angerichtete Schaden iſt 
in beiden Fällen rein nominell. 

———— -—» 

William Boylfirom, welder feine 
acihiedene Frau in der Lehmann'ſchen 
Wohnung an der Clark Straße aufge: 
ſucht, dort mit ihr in Streit gerathen 
und ſchließlich einen Revolver auf fie an: 
gelegt, der ihm indeſſen noch rechtzeitig 
cntriffen wurde, ward geſtern dem Poli— 
zeirichter Boggs von Lake View unter der 
Ynflage des verjuchten, Mordangriffs 
vorgeführt. Der Richter. verfchob das 
Verhör. 

—— 

Verganfsfleffen der Abendpofl. 
Nordſeite. 

Res. Munk, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Aunahme— 
ſtelle der „Abendpoſt“. 

Frau Kate Sreufer, 282 Sedgwichk Str. 
Mar Sinchler, 309 Sedgwick Str.; Anzeige: Annahme⸗ 

nelle Der „Ahendpoit". 
Rewaltore, 147 Wells Str. 
S. G. Relſon, 334 Oft Divifion Str, 
Rewsitore, 282 Dit Tivifion Str. 
ssenridio, >65 Clybourn Une. 
6.6. Butnam, 249 Ciybourn Ave. 
Newsſtore, 128 Willom tr. 

himpilne 275 Dit North Ave, 
Sttor c, 366 Dft North Ave. 
Sander, 757 Glubourn Ave. 

Ar Meichke, 362 Larrabee Str. 
We. J. Wicsler, 559 Sedawid Str. 
2. =, Rail, 258 Lincolu Ave. 
Bas Baly, 487 E. Divifion Str. 
Ghss. Bop, 4095 Clybourn Ape. 
ir. St. & 3. Mesonb, — Elarf Str. 
Frau 21. Beder, 660 Wells Str. 
HSarru Meners. 454 Larrabee Str. 
+ Berger, 577 Larrabee Str. 

Herbit, 294 Sedgwick Str. 
RR Holzapfel Wells Str. 
. W. Fiediuand. 282 Eaft Divtfion Str. 
RE mein Apelt, 195 Zarrabee Str. 

MRatiiyiefen, 212 Gentre Str. 
‚51 Sinkourn Ave. 

,‚ Eharbonnier, 329 Yarrabee Str. 
F. Fhorengel, 69 Dat Str. 
Neiktorsger, 113 Alinvis Str. 

Büudfeiten 

Bayı eritann, Chicago Oditer House, 142 O. Mabdifon. 
inge, Er de Etr. 

Simms, F et 2 22. Str. 
= Tiamond, 8 Dt 26. Str. 

2329 Wentworth Ave. 
istebe raer, 2403 Wentinnrtb Ave. 

= Don Ic, 2559 Wentworth Ave. 
3 Sr ntworth Ave. 

2414 Cottage Grove Ave. 
31 ©. State Str. 
72. State Str. 
Glarf Str. 
3505 ©. Halfted Str. 

2261 Wentworth Ave. 
. Halfted Str. 
.Halfted Str. 

arm 
Fr« 
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either, : 
Ein a. Sellmunds, : 
eGough, 3815 S 

. Schmidt, 2637 & S 
Bt von. Menzel, 3150 ©. alited Str. 
cur Ssolit, 3100 ©. Halſted Str. 
Hubert Anefrl, 3635 Wentworth Ave. 
6 ‚as. Birf, 4108. — Str. 

alſted Str. 
37 766 F Sitte Etr. 

Sanien, 2148 Archer Ave. 
ss. Enchder, 3902 ©. State Str 
N. 8. Gregnrn, B718 &. State Str. 
Ri juarath, 461D. — Str. 
peninug, 436 O. 26. Str. 
Tamdich, 235% er Str. 

edymidt, 2854 Da hiel Str. 
ek 8. Browwn, 305 ©. State Str. 
a 2: old, 2642 Cottage Grove Ave. 
G. Lougwau 3109 Tottage Grode Ave. 
Sein, 3502 Eottage Grove Ape. 
gr anf Stroh, 2116 Dlabaih Ave. 
rau Frankfen, 1714 S. State Str. 
MeRerth, 34155 Wentworth Ane. 
Thomas G. Birchler, 27% State Str. 
Bernh. Horn, 159 25. ‘Place. 

Nordweftfeite, 

Fichte, 300Milwaukee Ave. 
Kenn Pteher, 558 Milwaukee Ave. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaufee Abe. 
8 Beters, 824 Milwaukee Ave. 
m. Yimberg, 899 Milwankee Ane. 
2 !ewsitere, 100 Milwaukee Ave. 
a Hirſchmann. 1110 Milwaufee Ade, 
riller, 1178 Milmanfkee Ave. 
Heurn E arlſon, 1440 Milwaukee Ave. 
.Goldblat, 1614 Milwaufee Str. 
2 Tiche, 1700 Milwaukee Ave. 
Meter Fobberger, 268 MW. Chicago Are. 
sohn — 376 W. Chico —* mal 
& a9. Stein, 41EM. Chicagp ! 
8. Gorlisn, sl n. Afhland huge x 
Heurn Braſch, 391 NR. Aſhland Ave. 

Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
FIred. Dede, 412N. Aſhland Ave. 
6. 75. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
Mille Haufſon, 401 W. Diviſion Str. 
5. 5. Ditiberner, - Divifion Etr. 
Ahrens, 657 W. North Ave. 
Sievers, 891 W. North Ane. 

2. B. Sanfen, 33 W. Randolph Str. 
. = Alwersh, 54 W. Randolph Str. 

ey B. Nelfon, 335 we Indiana Str. 
chen, 366 W. Indiana S 

- Browers, 45 W. Sndione Str. 
> Blanchard, 36% ©. Halſted Str. 
A. VBerrn, 198 8. date Sir. 

ra Veterſen, 1011 Califoruia Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
N Jacob Elpariu, 788 N. Alhland Ave. 
heo. J. Sofimanı, 223 Milmaufee Ape. 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str, 
MNewsitore, 549 Meft Andian a Str. 
Lharles 2, Better, 53 Weit  gudlane Str, 
Bochme, 1 Dilmaufee Ave. 

Südweſtſeite. 
— ®. Brunner, 38 Canalport Ave. 
6. Buchienichmidt, 90 Canalport Abe. 
Sean Ebert, 162 Eanalport Ave. 
sran Bruhn, 51 ©. aan Str. 
Stonhaas, 872 —* 21. Str, 
Ewigart, 776 WM. 22 er 
6. A. Boehler, 192 Bine 3land Ave. 
— — Dane and Ane. 

ne Alan 
Kaalı, Su S.90 aliteh 

Aulz,: alfted 
gem — ©. — Str. 

o 

Goldneh 471 ne Y 
‚559 IB. 28. * 
üller, 350 Süd Halfted Etr. 

N 3 Peters, 533 Blue Island Ape. 
heift_ Stark, 304 Plue Yaland Ane, 
— Engel, 574 Ogden Ave. 

Laſahn, 151. 18. Str. 
Biden, Sanlon, 183 MW. 12. Str. 
5. 7. McDermott, 368 MW. 14. Elr 
grau MeRaughlin, 144 *. Harrifon Str. 
Ne Canal F 

3 ehe 
Fin, 

- 6. Moran, ur! Hi —5 vn Diabion Str. 

8.2. 
4 ® —— 

a Soc PER — 
3.2. Sarjhberger, 40 ® Nandolph Str. 

2atle Bicw, 

— Mund, 755 Lincoln Ape. 
Sincoln ubell. 7898 

iquett, an Lincoln Ave. m & 

mmel & Son, 1504 — Str, u Kawel, 1931 Barry Ave. 
TZownLateı 

8. „uhein, 4817 8 5 —5* Str. 
— 1355 Wentiparth 9 
De pple = 

= 

et, 9a = 2 —— 
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Sitzung des Stadtraths. 

Der Bau einer zweiten Hoch— 
bahn auf der Weſtſeite. 

Audere —— von Wichtigkeit. 

* 

Der Stadtrath war geſtern Abend in 
regelmäßiger Sitzung und erledigte die 
folgenden Geſchäfte: 

Campbell Park wurde unter die Ob— 
hut der Weſtpark— Commiſſion geſtellt. 
Wenn dieſe den Park nicht in Ordnung 
hält, wird die Stadt wieder Beſitz Davon 
ergreifen. 

Eine Petition aus Kefferion, unter: 
breitet von den Ald. Fonda und C onway, 
um eine Special-Stetterauflage für Ni: 
vellirung der Yawrence Ave., Die Vollen— 
dung von trafen - Eontratten, die 
Legung von Waſſerröhren und andere 
öffentliche Arbeiten wurde behufs Aus— 
arbeitung eines Voranſchlags an den 
Commiſſär für öffentliche Arbeiten ver— 
wieſen. 

Aus den annektirten Diſtrikten liefen 
mehrere Aufragen ein, ob nichts gethan 
werden könne, um die Gaspreife in jenen 
Stadttheilen niedriger zu machen. 

Bewohner der 27. Ward petitionirten 
um Grrihtung einer Brüde an dev 
Foſter Str. 

Auf Antrag des Ald. O'Neill wurde 
der Commifjär für öffentliche Arbeiten 
angewiejen, mit den Eiſenbahngeſell— 
ſchaften betveffs Errichtung eines Via: 
duftes über die State und 63. Str. in 
Unterhandlung zu treten. 

Die Frage, in welchen Banken die 
jtädtifchen Gelder deponirt werden jollen, 
tief wieder eine längere Debatte hervor, 
ohne daß es zu einer Entjcheidung gefom: 
men wäre. 

Der Commiſſär für öffentliche Arbei— 
ten erhielt die Anmweifung, wegen Baues 
eines Viadukts über die Taylor Str. mit 
den Eiſenbahngeſellſchaften Rückſprache 
zu nehmen. 

Eine Verordnung gelangte zur An? 
nahnie, wonach Carrouſſels nur mit Zu— 
ſtimmung der innerhalb eines Umkreiſes 
von 250 Fuß wohnenden Grundbeſitzer 
und nach Erwerbung von 500 Fuß 
Grundeigenthums an der gegenüber lie— 
genden Straße errichtet werden Dürfen. 

Ad. Weber verlangte, daß das der 
Nordjeite = Straßenbahngejellichaft er: 
theilte Recht, eine Straßenbahn-Linie 
an der Clark Sir. von der Diverjey 
Str. bis zu dev früheren Nordgvenze 
wegen Nichterfüllung der Bedingungen, 
wonach die Bahn innerhalb drei Jahren 
vollendet jein follte, widerrufen werde. 
Das. Gefuch wurde dem Komite für die 
Straßen der Nordjeite überwiejen. 

Das Comite für Straßen auf der 
Weſtſeite empfiehlt, da der „Chicago 
Rapid Tranfit Company“ das Recht 
zum Bau einer Hochbahn auf der Weit: 
jeite ertheilt werde. Die vom Comite 
eingereichte Verordnung bewilligt der 
Geſellſchaft einen Freibrief für die Dauer 
von zwanzig Jahren. Die neue Bahn 
joll von der Ditfeite der Market Straße, 
in der Nähe der Wafhington Straße be: 
ginnen, fi dann entlang des Fluſſes 
und Über eine zu erbauende Brüde weit: 
lich zur Randolph Strafe und Ddieje ent: 
lang Bis zum Bıyan Place hinziehen, 
von da aus in die Ogden Avenue einbie: 
gen und jchlieglich an der Crawford Ave. 
ihr Ende nehmen. Die Baupläne müſ— 
ſen vom Departement der öffentlichen Ar— 
beiten oder den Stadtrat) gutgeheigen 
werden. Gin zu der Berordnung ge: 
jtelltes Amendement des Herrn ‘Powers, 
demzufolge die Bahngeſellſchaft keinen 
höheren Preis als 5 Gents berechnen 
darf und fünfundzwanzig Fahrkarten für 
einen Dollar liefern muß, gelangte zur 
Annahme, ebenfo wie die Klauſel, DAR 
Poliziſten und Feuerwehrleute in Uni: 
form freie Fahrt haben müfjen. 

Ad. Harris verlangte im Comite, 
daß die Gefellichaft eine Bürgſchaft von 
8500,000 jtelle, um die Stadt für alle 
etwaigen aus dem Bau der Bahn er: 
wachſenden Klagen ſchadlos zu halten, 
doch wurde dieſe Summe auf Vorſchlag 
des Ald. Mulvihill auf 8100,000 redu⸗ 
cirt. 

nut — ⸗ 
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wurden gejtern ausgeitellt an: N. 
lan, für ein zwei- und einftöigeS Waaren: 
haus, No. 46-50 Diller Strafe, veran: 

Glagt auf 81700; Geo. M. Rogers, Got: 
tage, 754 W. Huron Straße, $1000; Dr. 
Somers, vier zweiitöcdige Wohnhäuſer, No. 
3601— 3607 Prairie Avenue, 812,000; John 
Große, dreiſtöckiges Wohnhaus, No. 676 

Robey Straße, 870005 8. ©. Weigley, 
vierſtöckiges Wohnbaus No. 3301 Rhodes | 
Avenue, 820,000; Joſeph Keene, fünfſtöckige 
Fabrik, No. 491-403 Karroll Avenue, 830, 

Dtto Runde, zweitödiges Wohnhaus, 
No. 352 Dudley Straße, $1500;  Guitav 
Hanſon, vieritödiges Waarenhaus, Ro. 20 

W. Desplaines Strafe, 88000; B. Tuggen, 
Gottage, No. 748 W. Ohio Strafe, 81200. 

Ihe: | 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Gounty-Glerfs ausgeſtellt: 

Chas. Pluchar, Agnes Rezac. 
Anthony Woods, May MeKay. 
Paul Schmidt, Clara Keller, 
Sohn Turef, Emma Bad. 
Alphonie Goty, © Sojephine Peeteter. 
Alfred Taylor, Adelaide Lemon! 
Oscar Johnſon, Joſephine Carlſon. 
Filep Macek, Francisca Horecava. 
Paurence Larkin, Bridget Brennan. 
Henry Devlin, Anna San Narett. 
Rasmus Kohnjon, Yizzie Maiers, 
Chas. Slimmer, Mary Zimers. 
William Kogh, Emma Johnſon. 
James Grill, Frauces Orr, 
George Baker, Lucy Goß. 
Henry Lock, Minna Graur. 
Senn Kilrain, (Smilie Nehls. 
Patrick King, Ellen Key. 
John Serton, Julia Kitgerald. 
Gus. Thompfon, Maggie Haſſel. 
Joſeph Turyna, Mary Kotch. 
(seo. Bradſhaw, Mary Soncrant. 
Ernſt Klech, Panline Jacobs. 
William Walters, Mary Benſon. 
David Buiſſono, Annie Deitz. 
Leopold Trojuaf, Antoine Nyeir, 
Youis Oſtiguy, Dilla Karıey. 
Thos. Horan, Ida He 
Louis Kolb, Loniſe Steegele. 
Anaſtaſius Reich, Francis Zimmermann. 
Harvey Keeley jr., Maggie Keumredy. 
Sohn Rasııer, Mary David. 
Kohn Daniel, Mary Putet. 
Seo. Buckwinkler, Louiſe Wenzel. 
Geo. Kahn, Flora Mayer. 
Joſeph Hurt, Marie Hruſova. 
Frank Prairie, Francis Weiß. 
Jas. MeCoy, Nora Smith. 

Benjamin Rick, Alpina Götz. 
Jas. Burk, Maggie Ryan. 
Soren E. Chriſtofferſen, Magd. 
Kare Remus, Dorothea Schröder. 
William Farr, Mary Murphy. 
Eſor Lamski, Anna Feinberg. 
Jacob Hahn, Mathilda Anderſon. 
Eugene Vuckau, Anna Wieſe. 
— Nuthven, Minnie Bauer. 
Leonhart Zintel, Minnte Hienz. 
Louis Hanſen, Gmma Krane 

Friederich Stark, Barbara Wolff. 
(Seo. Selden Magaw, Eleanor A. Shadwid. 
Frederick Baumann, Katie Scheuerbezg. 
John Larſon, Alma Peterſon. 
Friedrich Pflugfelder, Hannah Eagen. 
Fred. Heinemann, Maggie Maloney. 
Samuel Walſh, Mathilde De Cautillon. 
Thomas Janikowſch, M. Lukaszewska. 
Joſef Hofſmann, Leokedia Wisnewska. 
Jas. GEiles. Hattie Williamſon. 
Thomas Proſſer, Annie Smith. 
Ernſt Mahr, Annie Arnold. 
Bernard Curran, Annie Ketiber. 

Sohn O'Sullivan, Nellie MeGuire. 
Gray Taylor, Maud Shurtleff. 

Todesfälle. 

Im N dachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der D eutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Thomas Vietch, im Chicago-Fluß ertrun— 
fen, 35 Jahre alt; Henry Linder, 415 North 
Avenue, 9 Monate alt; Maria Knapp, 183 
Armitage Avenue, 1 Monat 14 Tage alt; 
Albert Frederich, 1253 N. Weſtern Avenne, 
8 Jahr 10 Monate alt; Selena Fagryzinka, 
Tomn Kicero, 4 Jahre alt; Barbara Meilen, 
644 Genter Avenue, 77.Jahre 8 Monate alt; 
Joſeph Bart, 2541 Haljted Straße, 4Monate 
alt; Frieda Koppeimann, 687 Milwaukee 
Avenue; Yydia Schlater, 3141 Ufman 
Strafe, 7 Jahre 2 Monate alt; Mathilde 
Grande, 3) Sahre alt, verjtorben im deut: 
ichen Hoipital, 754 darrabee z e; Frau 
Elſe Kenkel, geb. Putkammer; Zimmer— 
ling, Altenheim, 64 Jahre alt; Xerander 
NRöpenad, 20 Star Straße, 31 Jahre 4 Mio: 
nate alt. 

Jorgenſen. 

ee > —» 

Marktbericht. 
Chicago, 14. Oft. 1889, 

Dieſe Preife gelten nur für den Großhandel. 
G&emüje: 

Kartoffeln 25—80c per Bu. 
Serien füge Kartoffeln $2.50—2.75 per Brl. 
Weite Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Rıt. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75C—$90c per Brl. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 8$1.00—1.25 per Brl. 
Sellerie 10—15c. 
Kohl 82.008. 00 per 100. 

Fiſche 
Beſte Sorten si per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. Beſſere 

Sorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfeliinen 88—8.25 per Kifte. 
Bitronen variirend von $5.50—7 per Kiſte. 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 24I—25c per Pd. ; ges 

ringere Sorten variirend von 19-22. 
Käſe. 

Voll-Rahm-Käſe (&hebbar) 9--Oic 
Pd. Feinere Sorten 94Hec per Pfd. 

Abgerahmter Käſe 7-—8c per Pid. 
„Weintrauben. 

Concord 25—30c per 10 Pfd. Korb, 
Delawares 35c—4Vc per Korb, 

Wild. 
Mallard Enten 83.50 ver Died. 
Kleine wilde Enter 81.25 per Dizd. 
Schnepfen 81. 00- 1. 25. 

Fleiſch. 

Beſtes Kalbfleiſch 5— 6: c pet Pid.; gerin: 
gere Qualität 3—4c ver 

Gefl üg Ü L 

Lebendige Küken T—T}cper td. ; 
ner 7—Tc per — Sahne Sc per 
unge Enten Bez alte Scper Yıd. 
Truthühner 9— Sc per Pfd. 

Friſche Eier 18-183 per Died. 
Deu, 

No 1 Thimothee 80.50-10.00. 
Gemiſcht 85.00-—-6.50. 

Hafer. 

No. 220—20%c, No. 3 21-22. 
2 uder. 

EtüdenzuderSte. : Streuzucker 73c.ver Pfd. 

Kaffee. 
Feinſter Rio-Kaffee 1936. per Pfd. 

per 

alte Hüh⸗ 
Pfd. 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwiſchen Halten und Burling SI. 

Durch Vermittlung der „Abendpoft“ bechre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, daß ich das größte und beite 2 zacr von einheimi- 

fhen und importirten Wonftoifen für die Schneiderei auf der ganzen 

Nordſeite habe, und daß id) Jhnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Klei⸗ 

Dungsftüden ſparen kann. 

möglichen mir dies. Verſuchen Sie es 

und ausgezeichnetes Paſſen. 

s mit mir. 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen er— 

Ich bürge für vorzügliche Arbeit 

Achtungsvoll, 

Sam Sinsheimer, 
alsted u. Burling Str. 

Deuttch-repnbikanifhjer Club 
An der achten Ward foll Heute, 15. Of: 

tober, ein beutjch-vepublifaniicher Club ge: 

gründet werden. Die Verſammlung findet 
itatt bt Paul Thoefen, Ede Waller und 
12. Strafe. Zu zahlreicher Beiheiligung 
ladet ein 

Das Comite, 

Großes 

Concert u. Ball 
verbunden mit Kahnenweilje 

arrangirt vom * 

Shleswig:Holfteiner 
Sängerbund, 

—.Jungs holt faſt! — 

in BRAND’S HALLE, 
Ede Elarf und Erie Etr., 

dif3 

an Samſtag Abend, ben 19. Sftober 1889. | 

LIBBY PRISON zAnes, So trsc 
SET Don jest ab täglich offen at 

| ton P Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einfehtietich 
Eomntags). Eintritt 50, Kinder uuter 15 Jahren ?5c. 

Die Metropolitan Manufact'g Co, | 
574 Wels Str., 

ftattet Wohnungen vollitändia aus für 50 Cents die 
Woche. Beſuchen Sie und. Wringers, Wanduhren. 
Sorhänge, Stühle und Teppiche. 100, 1w. 8 

Portraits prachtvou gemalt von beſten Kitnt stern 
ſchönſte Au swahl bon Stahlſtichen. Radirungen, Rho: 
thograduren. Gpecialität: Einrahmen ‚Don Bildern, 
Alle Arbeit garantirt. Billige Preife. War. Senien, 
s1 Nord Clart Str. bwi1 

F.J. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 

536 South Haisted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat gerade die neueſten Mufter für die fommendeSerbit- 
nnd Winterjaifon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preijen. Reinigen und Reparaturen werden 
ftets zur Zujriedenbeit bejorgt. 20,3n,8 

Dr. Genit ] Piennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Ginbours Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: uud ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Preise. 106m? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Northiivenue, Ede Bine Strafe, 

(über — Store), 19613 

Zahn⸗— Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold— 

Füllungen S1 aufwärts. Alle enberen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebiß beite Zähne 85. Theil- Gebiß 
8, Hu.%. Alle andere Arbeit im: Berhältniß. 

G. Gramaifer, 
auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen⸗ und Kindertrank⸗ 
heiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halſted 
Str. WBſp, Im,7 

Chas. S. Weaver, 
Advokat und Notar, 

OPERA HOUSE BUHLDING, 
Ede Waſhington & Elart St., Zimmer 619. 

Grundeigenthumstitel geprüft. 30f1ms 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CuıcAGo OPERA House, 
Praftiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor: 
mundichaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deuticher. 

OFFICE DER CHICAGO 
Eandlords’ Protectine Sociely 

371 Larradee Str.  1201j8 

Er 

Finanzielles. 

ſpart wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
wiſchendeck, nad oder von Deutſchland kauft. 

Ich befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Aniwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 

avre, Paris, Stettin 2c. dia New Yort oder 
altimore. TBallagiere nah Europa Tiefere mit 

Gevöd frei an Bord des Danıpfers. Wer Freunde 
oder VBertvandte von Europa tommen täffen will, 
kann es nur in jet em Sutereffe finden, bei mir reis 
farten zu löien. Hntunit der Paſſagiere in 
Ghicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

er Volmahts: und Erbidaftsiahen in 
@uropa, Golleftionen, Poitaus;ahlungen 2c. 
prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 

GreenebaumSons | - 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleipen Geld auf Grund: 

eigentkum zu Den nied— 

rigſten Zinfen. 

Erfie Hupotheken für fihere Kapi— 

tal⸗Anlagen ftets vorräthig. 

2111 

Brauchen Sie Geid? EEE 
Iſt das der Fall, jo borgen Sie miht. che Sie nufere 

Raten geiehen haben, welche die niedrigiten jind für 
jede beliebige Suntmte, don dio biö 810, 30. 
Wir leihen auf Grundbeiik, Möbel. 

Wagen, Vagerhaus-Unittunaem und be 
thum jeber Mt zu jedem Betrage dei den d av nie * 
rigſten Zinſen und ohne Aufieden oder Fortſchaffung 
des Eigenthums. Auleihen auf Möbel und alle jabr- 
bare Habe fünnen nad Wunsch ausgedehnt oder euch 
au jeder Zeit ganz oder theil weite abge; ahlt werben. 
Reine Kommisiion im Voraus. Der Borger exbält den 
polen Betraq des Darlenens und bezahlt dafitr wur, ſo 
lange er es behält. Es wird lohnend für Sie fein, uns 
zu beiuchen, wenn Sie ein Darishen wünschen. bwl 

Ghicaao io Mortgane Loauso. 86 Pazelie Str. 

103, ‚Biecde, 

W.L. PRETTYMAN, 
BankGeſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Syarhinterlegungen. 

Grundeigenthums⸗ Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18igın? 

No. 336 Divifion Straße. 

per week on Portraits. ? to S weeks 
$20 id $60 mean necessary Send for cir- 

larsto Minor, Central Music —— 

EI” Penmies, Nidels und andere Seide: 
münze, gut eingerritt, fann in unferer Office 
eingewechſelt werden. „Abendpoſt“, ber 
Fünfte Avenne. 

Dan abonnirt bei allen Träger 
und Agenten der — 

Kleine Anzeigen. 
Kleine „Verlangt““ und „Gejuht‘‘Ans 

zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über 
fteigt, nimmit die „„Ubendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal U unentgeltlich ui. 

Berfangt: Männer und Rnaden. | 
Ein der emgisschen Spradıe mächtiger, fleie 

für Saloonarbeit. Stetiger Play 
380 N. Halited Str. 4 

Verlangt: 
Biger junger Mann 
rür den rechten Mann. 

" Rerlangt: Ein Barbiergebilfe. 411 ©. Halited Str. ⸗ 

Verianat: @ Gute Strippers für 2 Brapper undBinders; 
fofort. P. M. Schebar & Co., 75—77 Market Str. 4 

Berlang t: Koftgäı taer! Demſche Koſt. fhöne Zimmer; 
4 4 Dollars 190 Shio Str, nahe Weils. lövflw4 

_ Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Ave. Room J. 

“ Gerugt: Ein er? ahrener Fubrman jucht € Stell ig. 
Offerten nad) 31 Rofe Str. Otto Lang. 140, 110,3 

"erlangt: Ein auter deutigher : unge, 
ein eu Geſchaͤft zu erlernen. 1056 Milwanfee Ave. 

Verla ngt: Ein Her for Junge 15 Sjahre alt. Komme 
fertig zur Arbeit; 2 Poſamenterie-Geſchäft. E. F. Bann, 
1545 ’. Ave. 4 

der Luſt hat, 
bıw7 

Verlangt: Frauen ad > Mädgen. 

" Berlanat: m äddhe eu, die € E 
Pocket⸗Books hat bei. 
239 Mon roe Str 

tfahrung im ı Nähen von 
Mantner Bios. & Co, 237 und 

4 

Verlangt: ädehen n von 15- _17 Jahren für allaes 
meine Hausart 66 xt ncoln pe. di,mi,dot 

Berlanat: Ein Mädchen zum Kleidermachen lernen. 
33 Cleveland Ave. 4 

Ber! m Ein Madchen en in eine kleine Familie. 79 €. 
4 13. 

Ein gutes deutſches Kinder-Mädchen. 
unten. 

“ Berlangt: 508 
Zuedley Str., 4 

Verlangt: : Ein Modchen u für lei te Hausarbeit. 1721 
Milwa ufce Anz. 4 

V Yerlanı tt: ei u 1 gutes ; den tiches Mädchen für allgemeine 
Haus arbe it. »i8 Dalfted Str. im Saloon. Imodiz 

Steuungen fuchen: WMaãnner. 

oder Reftanrant. 

Ein junges ve rheiratheies Paar wünfcht dauernde Bes 
ſchäftigung bei einem deutſchen Farmer. Die Frau 
für Hausarbeit, der Mann um Farmerei zu lernen. 
Adreſſen W. D. „Abenbpojt". di,ıni,do4 

P. ©. „Abendpoit“. 

Geincht: Ein junger Mann ſucht Stellung als Glert 
in einem Hardware Store. „Abendpojt“ 25 N. 4 

der dentich und böhmiſch 
fan 3350 Caution 

4 

Seſuct Ein junger Mann, 
ſpricht jucht Stellung als Colleftor, 
ftellen. Offerten ©. 35 „Abendpojt*. 

810 Belohnung dem, der mir ſtetige Arbeit verſchafft, 
am liebſten in einer Werkſtätte; ſehe nicht auf hohen 
Lohn, ſpreche engliſch. Adreffire €. W. . „Abendpojt“. 4 

Gefecht: Ein junger Mann, der gut mit Pi ssden us 
zugehen weiß, fucht Stellung. Offerten H. R. — 
pojt“ . 

Verlangt: Pläge zum Krautichneiden; beſte Ardeit 
und feiner Schnitt garantirt, fowie Galcomining. John 
6. Schüßler, 197 Blue Island Ave. idon 

_ Stellungen. fuchen: Frauen. 

Gefuct wird Arbeit jeder Art von einer jungen deuts 
ſchen Frau bei Tag. Frau Stahl, 2733 Archer Ave. 4 

Geſucht: 
ſich Johanna Liesgang, 555 Larrabee Str. 

Gefucht. Eine 
für des halben Tag. 

Eine deutihe Frau wünscht außer dem Haufe du 
waſchen. aa S S. Morgan Sm. 1,fınol 

Rauf amd Berfaufs: ⸗ Angebote. 

Als faſhionable Nleidermagerin empfiehlt 
j,mo,di,3 

rau fucht irgend eine Beſchäftig — 
235 Blackhawk Str., 1. Flat. 

Berkaufs⸗ und Vermiethsanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden“ und ähnlide Aunoncen, 
fojten 1 Gent des Wort. 

" Sämmtliche Utenfilien eines Kindergartens (für 12 bis 
15 Kinder beſtimmt) zu verfaufen. 506 Wells Str., ım 
Store. löoftiiv4 

837 Süd 
di,mi,do4 

Au verkaufen: Saloon und Reftauration. 
Haljted Str. 

Zu verfaufen: Ein alt etablirter gut gehender Saloon 
mit Pool Tiſch und Sample Room billig zu verkaufen. 
Ecte Sarpenter und Carroll Ave. imodi? 

gu ‚verfaufen: € Gut q gehendes Koſthaus nebft Wirth. 
haft in den Stod Yards. Nachzufragen 4058 ©. 
State Str. 1lolwl 

Zu verlaufen: Ein Parlor:Set, Kommode und Ofen 
und verichiedene andere Hausgegenftände. ©. Scaeffer, 
145 Milwaukee Ave. 100, 1108 

Zu verkaufen: Eck-Saloon, nächſte Thür von großer 
Tanzhalle. Krankheit der Grund des Verkaufs. 3456 
State Str. 100, 110,8 

Bevor ntan Fauft, ſehe man fich unfer Lager vor 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Wan Buren Str. 0617 

Mantel Folding nnd Ehiffoniere- Betten für feine 
Zimmer. 281 Wabaſh Ave. bwl 

Zimmer und >» Wohnungen, 

101 North Ave. 
löofl we 

Vaſement und 2 aden; zu vermiethen. 

Zu vermiethen: Ein aut möblirtes Frontzimmer fie 
1oder 2 Herren oder Damen pajjend. 2. Flat, 2502 
Weutworth Ave. 

Bu vermieten: Ein aut möblirtes Srontzimmer für 
1 oder 2 Herren, oder Dianı und rau. 197 N. Clart 
etr., 2 Treppen hod). 4 

Verlangt: Ein gut möblirtes Zimmer und Koft an 
Weit Huron ©tr. Ö- 28. 4 

Ein ſchön möblirtes —— 
129 Ontario Str., Ede 

mo,di,3 

Zu permtiethen: 
für zwei anftändige Herrn. 
Franklin. 

Zu vern ethen. Parlor und Schlafzimmer für 1 oder 
2 Solide Heren, wo feine andere Miether find. 194 2a 
Salle Ade. 2. FIlgor. mo di,8 

Qu vermieihei u: Eine Wohnung mit 5 Zimmern. 6 
Schaefer, 145 Milwaulee Ave. 100,1w,8 

Su Yerinietgen: 6 Zimmer-Cottage 812, und 5 Zints 
verzlat *510. 663 Anguft a Eir., nahe Meitern Ave. 

100.10,8 

"Halle. ee Desplaines 
Bälle, 
Eolms 

Au vermiet ben: © Peter ter Arohns 
Str. und Milwaufte Ape., für Verjammlungen, 
Hochzeiten. Parties, u. ). m 

a zimmer er v erbatten wenn fie 2 andere 
dan hä it. 76 Cornell Str., hinten. Nag- 
4 Uhr. Oder and zu vermtetben. 4 

äftstheile der Stabt, oder ummit- 
n. wird don einem tntellinenten 

dei eingerichtetes nnter mit Hei⸗ 
re mit Preisangabe adrei: 

„Abendpit”. 3 
ra und Bad ı ae) uch. 
fire man unter: ©. 8. 

6 ifenbahn-F ahrpläne. 

Great Roc: Island Route. 

Denat Eile? san Buren und Sherman Str. Tidet- 
Offices: I rf Str., Neues Opernhaus-Bebäude, 
Kaimer Hoi hufe und Grand Pacifie Hotel. 
vi Mbtaprt.  Anfunft 

7754 .7 8.10 M 

FIEON FIBSN 

LEN » 1LOR 

Ininois und „jowwa Erpreß 
Lonn al DI Siour 

Peoria & Daloia Expreß 
Minneapolis St. Paul & Spirit 

Zate Erpre$.... 
Kanſas Eitv, Leavenworih. Den 

per, Kolorado Springs & 
Vueblo Soiid Veſtibule Expreß 

er. ‘ofepb, Atdiion. Colorado 
Syrimas, Denver und Pueblo 
Yimited Veſtibule Expreß 

Council Bluffs und Cmaha — 
Yimited Veſtibule Erpreß 

Joliet Accommodation ......-.. 
Jeru — umobati J 
CounciuB 3 Nacht⸗ Erpreh.. 
Mit nneape!t ts, St. Paul & Spmit 

Lafe Naht-Exrpreß 
Peoria Nacht⸗Expreß 
Kanias Citn, St Soteph& Atdhie £ 

jon Nacht— y/ a ie 11.304 

Kauſas Eitn. St. Joſeph is z 
jon Samitag Nacıt:C Erpreß ... x10304 08 IM 
Taglic. FToglio. aus genommen Sonntag. +Täg> 

Ti, ausgen ommen ı Samfiag. « Fäglich, ausgenontmen 
Montag. x Nur Samitag. oNur Montag. 

4.45% 9.40 M 

5.00N MM 

3008 
40 8 
506 R 

1030 

10.30 A 
11.04 

— 

SEM 
TECHN 

 TBie Bennfplvania-Linien. 
sion BPafagier:Station, Canal Straße, zwiſchen 31 

5 en —— Tictet⸗Oifices 65 Clark Str., 
mer Honte und Grand Pactfic-Hotel. 

Züge geben | Dune Ei 
rad Rei Port, Phi. |, zuma- © 
8 — F Schnellzug. 
Waibington und 

Putsburgb. F Atlantic oe i 
P Nah — Cincinnati. Yud: ana⸗ a 
— Coluubus — dem Süden 

100 — 

Milwaukee und Raciue 

Ein junger Mann sucht Be eihäftigung im Saloon | 
4 

MWidconiin Central. 
Depot: „Ede Harriſon Straße und Fifth Adenıe, 
Etadt-TitetsQ Offices: 205 Cart Straße, 
Zůuge nach St. Paul und Minneapolts verlaffen Chi⸗ 

cago um * 5.00 ? tund *10.45 4. Chippewa Yals “und 
Sau Claire +2.09 M. *5.00 NR und 10.454. Wibland, 
Duluth und Yale Superior * 5.00N und +10.45 Abends. 

For d du Lac, Cihfoih und. Neenah +EOM, "3.00, 
SOON und *I045U Wauteſha *8.00 M *3.00N, 
SEN und 10.5. 
Tagu. T Täglid, ausgenommen Sonntags. 

5 Ehicago & Noit! weiten ꝛ⸗ Eifenbahn. 
Ticket⸗Off fice Ros. 206-208 Clart St., an der Weſtern 

Ave. Statioit, Ede Kinzie u Dafien Str., und am 
Depot, Ete Wels u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bluffs, Omaha. DVend: er f 2.5 
Lincoln, GSiour City, Des J $12 * s12.00R 
Moinzs, fowie nad) Orten in) RS 7.00M 
Californien und © regon RE Rn 5 6.50M 

Nebrasfa, Black Sils u Boeing SON 8 7.00M St. Paul, Dinneopotis, Tulutn {$ 5.30 8 3.30M 
_ und Aihland. Madiieıt... A 
Duron, Aberdeen, Ainona. und 3° 9.00M 

Madiſon, Jauesville u. Beloit. I +.WA 

Y 

55838* 

RR — 

Madiſon und W 
waukee 

Fond du Lac, Ofhkoin, 
und — 
Green Ba 

Sihfofb, Ne — und? Applet 
Marquette und Yale Superior. 

Ripon, Green Lake und Princeton. J 

Afhland. Huriey, Appleton, Wau⸗ rt 
ſau und Dulutk 73 3.00R 

n O5 N 
Yamespilfe, ” 9.20M 

Lac und, O 

kef * 800 Waukeſha dia Mil Br 

83.00 N 

usom 
SA. 

8 3.MN 

* 3000 R 

? "11.3098 

28 
8 

Neenah. 
Appleton u 

83 88 8 
N CR EU WIND WUNnt* 222 2—220 

..» 

mo: 

tm ms: 8% So 
358 *43oN 

*10,.25M 
LION 
*10.30M 
11.25 A 
"5504 

6.50 A 
Sountags hu xNus 
L. u ftag ausgenommen. + Täge 

14 

3 Saat * 
Soruntags4 
ug, Dioutag ausı 

Eleveland, Gincnnatt, Chicago & St. Louis⸗ 
Eiſenbahu. Big Four Route, 

Fr? Fuß don Safe Str, Fuß von 22. und 38 i nee es in Depots und 121 Randolpp Str. 
tel und Palmer Houfe. 

Alle Zuge täglich Abfa 
— apolis und Louis⸗ ———— 

ville Taq-&ı 
Ditto Nacht⸗ Epr J 6.500 

Baltimore und Ohine:@ifenbahn. 
Depots: ea ake or vont, Fuß don Monroe Straße und Fu 

ZıdetsOffices; 193 Clarf Straße un 
Abfahrt Ankunft 

8.10 M 515N 
- 10.0 *90X 

— 2 ‚10.55 M 
FEN CM 
’IBR * 9. 80 M 

R Deftibul ER wi im ited 
Nittsdurg & Woeelingð stinited .. 
Walkerton Accommodati on 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde P yalter g art. 
* Täglich. All⸗ Züge gehen über Waihington, Keine Ertrabered Hnung für. & DO. Limited- Züge. 

— St. Paul & Kanfjas City-Eiſenbahn. 
Linie der Schnell-Erbrekzüge (Limite 
und Minneapolis. Stadt: E — Fr dat 
Str., Depot Ete Harrifon und 5. Ave. 

Alle ige täglid Ab 
St. VPaul & 2 3 Sundted Erpreh.. er 
Des Moine: I& Joe Kim. Erpreß 3.MVOR 
St. Baulu nd Win Nadt-Erpreß.. 11. >= 
&t. Charles & Sycamore Local 
St. Charles & Byron Local 

Ankunft 
9. 33M 
9.33M 

10.45 A 
10.45 X 
10.10M 

Ehicagv & Alton:Eifenbahn. 

Grand Union Vai Nagier-Depot, Canal Str. 
Madiſon und Adanıs Str. Abgang 

zerific Veſtibuled Erprep. ..*12.00D8 
anſas City Veitibuled Yin. * 6.00 N 

Kanſas Cith. Col. & Utah Erpreß.. ll: ON 
St. Louis Veitibufed Limited. .FIMWN 
Syringfie Id & St. Louis z Eroreh+ 9.08 
Springfield & St. Louis Nacıt: erpr.*11.20R 7.3593 
Joliet & Stredtor Accom......... .. 5. 00 N 9.308 

* Taglich. j Taglich Sonn tags ⸗ ausgenommen, 

Illinois Sentrat Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der & 
am guB der 39. Etrape. ZiderOfficen : 
—— Abfahrt Ankunft 

St.ð us Texas Expreß. .... 840M 70 
St. Louis und Texas S nelzug.. 835N $ 7.20M 
Cairo & New Orleans Erpreß .40° 7.204 
New Orleans Syneik-Erprep. .. SEA STROM 
Thatsworti) und Blooniugton Fa »- 

23. 108 a ae a ae 
ontiac & Sprinaf y -TRDA 

ie 10. 00 N eng & 6 

»20R 

wiſchen 
nkunft 
1.30N 
8.0 
7.3523 

7.158 
7.3ON 

2. Str., und 
194 GClarf 

Eionz ai 15 € 
aRodiord, —E & Siour x Cid 
— ud 1 

Rodtord 8 Freeport * ſſagie 
Rockſord & Freeport B 
Dubuque & Rockford € DreR . * 7.00% 

a Saı uſtag Nacht nur bis Dubuque. c Täglich, auds 
genommen Sountags, Siour Citn bis Dubuque, täglich 
bon Dubngue bis Chicago. $ Taglich. * Täglid), auss 
genommen Sonntog 

vreẽ 

c 6.30M 
810.30M 

Late Shore und min. Southern, New Hort 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ad und fommen - vie olat: 
Rale Shore Depot, Ban Buren S folgt: — 
New York — Grand Central Devit, 42. Str. 
Boſton — Bolton und Albany Depot, Anecland Str. 
Ticket⸗Offices, 66 Clark Str. — Denot, ©, Str. — 

Grand Pacıfic und Palmer u Abi art Antunft 
Toftzug (alte Linie). R LOOM 
N. M 2. Bolton Tag⸗ Ervreh. 8 0M 
New York und Bolton — 8 J 
Veſtibule Limited. 
New Nork und B 
Nacht-Expreß R. 2. und Boſton. 
Elfhart und Gofhen Acce 

8 Taglich. * Sonntagd ausgenommen. 

Burlinaion Route, — €8B.&09. Eifenbahn. 
Für Tite® und Schlafwagen ſprecht vor 211 — 
Straße und im I: non= Bahn! )ofe, Canal Straße, zw 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt Ren 

Galesburg, Streator & Roctford. 845 * 6.50A 
Council Bluffs Omaha & Denver *12.01R 
Don Council Bluffs, REG - — 
Rochelle und Ytodiord..... - TLON 
Streator und Mendota FLIOR 
Omaba und Denver * 5.30R 
Kanias City, St. Jofeph und Ats 
ron 545 N 

Hannibal. Galveſton und Terad. * 5.45N 
St. Paul und Minneapalis 5.10% 
Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 

Kaufas City, St. Joleph, % 
und — 

St. Paul und Diinneo 
Taglich. + Taglich. ausgenonmen 

+ zäglid) andgenom men Samſtags. 

; 0) 
ton Ervreß ER 7.49 A 

11.304 

Vidigan Gentral. 
Nerv York Central und Hudſon River, Bofton und Au 

bany⸗Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß. von Zafe Stade und am Fuß von 
Ep. Ziefet- Office: 67 Clark Straße, Südoft-Edg 
ton ar ibolph Straße ‘Palmer Houte und Grand 
Pacific Hotel. 2 — Antımfl 

Foft (über Haupt-Linte).. 71.55 

New York u. Bolton Tag: &r gieb 410.35 + 
Nem Dork und Bolton Limited... * 3.I0N 
Kolamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreb 
Nacht⸗ —— "90a + 

Never die Chicago und Welt-Michigan- Bahr. 
Grand Rapids u. V egon Polt +7. SM + 
Graud Rapids un. V {0 p. 1J LION + 

T 
* 

Grand Rapids u. Mus 10.109 
* Zäglid, + ——— Sonntags. 

nonımen Samſiags. 

Wabaih: Eiienbahn. 
Hohn MeNulta, Einnehnier. Züge kommen ar und ber 
laften Dearborn Station, Ele Polf u. Dearborn Ste, 
Tidtet-Offtces : 109 Clark Str., Palmer-Houfe, Grant 

Pacifit Hotel u. Dearborn Station. Abfahrt Ankunfi 
Et. Kouiß, New Orleans und Texras⸗ 

8.235M ON 

2.00% 7.15M 

2.30R 15N 

EM 630 N 
. A 7.15M 

3 . BM 

—Kanſas Eity. 

Erpreß 
St. orig, New Irleand und Terasse 

Expreß 
KanasCity. Hannibal. Jadfonville, 

Springfield und Peoı ia⸗ Exp reß 
Pedria. Keotut. Burlington, Des 

vioines und Ottumwa⸗ Crpreßg 
Peoria, Reoluf, Sprliugton· Erp IreB. 
Eufter 7 zar Et und E Eier Accomm 

Santa Fe Route. Ehicago — 
Züge geben ab von Dearborn-Station. Ede Dearborn 

und Poll Straße. Abfahrt. Ankunft, 
Galesburg & gt. Madifon Erpreß 8.00 M +7.150 
Kanjas Gi, Los Angeles u. Car 

Diego Beltihule Smnellaug..:>. *° 5.25N 9.00 M 
Etreutor, Joliet und Petin Expreß F L15N 210N 

11.304 7.0M- Sau Frau lisco Erurek 
Kaufas City. Atyilon & St. 

ieph Erpreg. : 11.30R 7.0 M 
‚Zöglid. 7 Son ag au ägenoutmen. 

Sifiees: 212 Star e Straße, Ede Adauis. 

Chicago, Mitwautre & St. Baul:Bahn. 

Nnion Paflagier-Babnhof, Ede Madiſon⸗ Canal» und 
Adams Str. Stadt-Üfficen, 209 Elarf Str. 
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Der Vagnoſträſſing 
Senſations-Roman bon Adolphe Belot. 

(7. Fortſetzung.) 

Wirklich! Sie kennen Sir William 
Hanley-Gardiner aus New Nork nicht? 
Zum zweiten Mal gehört, ſrappirte fie 
der Name; ſie beſann ſich wirklich da— 
rauf, ihn ſchon gehört zu haben. Aber 
ſie hatte keine Zeit jetzt, Beſuche zu em— 
pfangen. 

Berzeihen Sie, mein Herr! Ihr Name 
ift mir in der That sicht unbefannt ; aber 
ich habe Eile. 

Er unterbrach jie mit den Worten: 
Sie ftehen ohne Zweifel im Begriff, 

Ihren Bater zu bejuchen ? 
La. 
Nun, in Ahrem eigeniten Intereſſe, 

Fräulein, verichieben Sie Ihren Beſuch. 
Ich komme hierhersum- mit Ihnen über 
ihn zu ſprechen. 

Ueber ihn ? 
Ya, ich möchte Ihnen einen Vorſchlag 

zu jeiner Befreiung machen, 

\ XXI. 
Johanna Berard führte Sir Hanley: 

Gardiner in ein Kleines Zimmer, welches 
zugleid als Eßzimmer, Vorzimmer und 
Empfangszimmer diente. Dann zeigte 
fie auf einen Stuhl und redete den Frem— 
ben an: 

Erklären Sie fih, bitte, mein Herr! 
Die Worte, welche Sie ſoeben an mich 
gerichtet haben, haben mich lebhaft be: 
wegt und ich möchte recht raſch wiljen, 
was diejelben bedeuten. 

Sir Gardiner redte jeine langen Beine, 
mit denen er nicht recht fertig zu werden 
ſchien, und jagte: 

Ich begreife Ihre Ungeduld, Fräulein, 
und es drängt mich, diejelbe zu befriedi: 
gen, aber die in Rede jtehenden orte 
würden werthlos fein, würden Ihnen 
nur ein mittelmäßiges Vertrauen ein= 
flögen, wenn ich nicht zuerſt verjuchen 
möchte, mich Ihnen beſſer bekannt zu 
maden. 

Ich höre, mein Herr. 
Ich habe den Vorzug oder Die Unan— 

nehmlichkeit, mein Fräulein, einer der 
reichjten Menjchen der ganzen Welt zu 
jein. Ich ferne die Ziffer meines Ver: 
mögens nicht genau ; aber einer der Roth— 
ſchilds, der Jich Damit befaljen will, einen 
Theil desjelben in Worte umzuſetzen, 
jagte mir kürzlich: „Sir Hanley-Gardi— 
ner, ich glaube auf mein Ehrenmwort, daß 
Sie reicher jind als wir.“ 
Warum jagen Sie mir das, mein 

Herr? fragte fie doc ein wenig beun: 
ruhigt. 

Das iſt unerläßlich, mein Fräulein. 
Ohne dieſe Mittheilung, glauben Sie 
mir, läßt ſich niemals.... Indeſſen, jo: 
bald Sie mich näher kennen gelernt ha— 
ben werden, werden Sie bald wiſſen, daß 
ich keineswegs eingebildet bin auf dieſen 
Reichthum. Im Gegentheil, ich ſchäme 
mich ſeiner, er iſt mir läſtig; ich finde 
ihn albern und komme mir albern vor 
in ſeinem Beſitz. Das Schrecklichſte da⸗ 
bei iſt, daß er tagtäglich anwächſt. Ich 
bin Director und alleiniger Beſitzer von 
zwei oder drei großen Tageszeitungen der 
Ver. Staaten, welche eine beträchtliche 
Auflage haben und mir zwölf bis fünf— 
zehntauſend Franes täglich einbringen. 
Dieſe Einnahmen auszugeben iſt mir 
abſolut nicht möglich und ſie vermehren 
alljährlich ein ſchon jetzt merkwürdiges 
Capital. 

Ungeduldig, ihren Vater zu ſehen, ſeit 
einiger Zeit in hohem Grade nervös, 
unterbrach ſie ihn mit den Worten: 

Das glaube ich gern, mein Herr! Sie 
find rei, viel zu reich . ... was nützt mir 
das aber? Ich frage Sie: Was nützt 
das mir? 

Gleich! Hören Sie doch! verſehte er, 
indem er ſich entſchloß, die Beine zu 
kreuzen. Geſtern Morgen iſt es mir 
eingefallen, in die Schwurgerichtsſitzung 
zu gehen und dem Proceß Ihres Vaters 
anzuwohnen. Es kam mir nicht unge— 
legen, einmal jo ganz unverhofft meine 
gerichtlichen Neporter zu controlliren, 
einmal jelbjt die Ueberzeugung zu gewin— 
nen, ob fie gut auf ihren Poſten wären, 
ob jie ihr Handwerk gut veritänden und 
betrieben und es fih angelegen jein lie 

gen, Senjationsdepeihen nah Amerika 
zu jenden. Sodann hoffte ich, mich ein 
wenig zu zerjtreuen. Ich habe Bedürf: 
niß nach Zerſtreuung —ich langweile mich 
ſehr! 

Sie nennen das eine Zerſtreuung, mein 
Herr? fragte fie. Einen Unglücklichen 
verurtheilen jehen ! 

Einen Unglücklichen, den ich gar nicht 
kannte, Fräulein, antwortete er mit 
Ruhe, der mich in feiner Weite interej: 
firte und den ich für einen gemeinen 
Mörder hielt... Du lieber Gott ja, ich 
befenne es—ich jah hierin nur einen An: 
laß, mich zu zerſtreuen. . . Ich komme 
alſo im Schwurgerichtsſaal an....E3 
iſt eine ungeheure Menſchheit verſammelt, 
eine rieſige Queue. Aber ich ließ dem 
Gerichtspräſidenten meine Karte einhän— 
digen, und einen Augenblick darnach wies 
man mir einen Platz auf der Eſtrade an, 
hinter dem Gerichtshofe, dem Angeklag⸗ 
ten gegenüber. 

Run! Sie haben fih alfo gut unter: 
halten, mein Herr? bemerkte fie mit 
Bitterkeit. 

Nein, durchaus nicht. Ach Habe zuerft 
SInterejje gewonnen, und dann hat es 
mich tief erichüttert. 

ah! 
Ya....Man verhört Ihren Vater... 

ich betrachte ihn, ich höre ihn und jage 
bei mir: Die franzöſiſche Juſtiz, welde 
fi für die erfte auf Erden hält und ſich 
über die unjrige gar oft lujtig macht, 
Könnte heute, ſcheint's mir, leicht in die 
Lage kommen, eine gewaltige Dummheit 
zu begehen. Dieſer Mann hat nicht das 
Ausjehen eines Schuldigen, er kann nicht 
ſchuldig des Verbrechens jein, defjen man 

“ihn beichuldigt. 
Nicht wahr... .nicht wahr? rief So: 

hanna, lebhaft auf Sir Gardiner zutres 
tend. 

Bald ruft man Gie auf als Zeugin. 
Ich betradite nun Sie. Runzeln Sie 
nigt die Brauen, Fräulein. Berubigen 

‚loje Unſchuld ihres Vaters. 
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will in Xhnen nichts anderes jehen, als 
eine trojtloie, verzweiflungsvolle Tochter, 
die aller Achtung würdig iſt. Ich ſehe 
Sie alſo an, ich höre Sie, ich beobachte 
Sie und fage mir abermals: Sie it 
wahr und ohne Falſch, fie ijt überzeu— 
gungsvoll und glaubt an die bedingungs= 

Sie ver: 
theidigt ihn nicht, weil fie jeine Tochter 
it und ihn um jeden Preis retten will, 
jondern weil er unſchuldig ilt. 

So iſt's, fo ift’s! rief jie aus. Wäre 
er ſchuldig gewejen, fo würde ic) ihn "ges 
wiß auch vertheidigt haben....gewir, 
aber auf eine andere Weiſe. Ich wäre 
nicht im Stande gewejen.... 

Soviel Wärme, foviel euer in Ihre 
Worte zu legen, den Ton anzujchlagen, 
der bis in's tieffte Herz hinein rührt. 
Das iſt's, was all’ diefe Menſchen, die 
Nichter, die Gejhworenen, die Zeugen 
nicht begriffen haben. 

Und Sie haben es begriffen, Sie? 
Gewiß. 
Ich danke Ihnen, mein Herr! rief ſie. 

Und wären Sie hierher gekommen, um 
mir blos das zu ſagen, ſo wären Sie 
willfonmen geweſen. 

Ich bin hierher gekommen in anderer 
Abſicht, mein Fräulein, antwortete Sir 
Gardiner, 

XXI. 
Sir Hanley:Gardiner hatte feine lan— 

gen Beine jett lang vor ſich hingeſtreckt 
und fagte mit feinem engliſchen Accent, 
der nichts Anangenehmes an ſich batte, 
fondern im Gegentheil die Originalität 
de3 Mannes vollendete: 

Die Zeugen kamen nun an die Reihe: 
ich hörte fie mit lebhaftem Intereſſe, und 
der erfte Eindrud, den ich gewonnen 
hatte, wurde, ftatt ſchwächer, ſtärker in 
mir. „Sie irren fich, fie verirren ſich,“ 
ſprach ich bei mir; „fie haben volljtändig 
die Befinnung verloren.“ Bald ergriff 
der Staatsanwalt das Worz. Er fiel 
mit erhobenem Arm über den Angeklag— 
ten ber, aus dieſem Arbeiter, diefen Ge: 
lehrten, dieſem achtbaren Menſchen machte 
er einen Faulpelz, einen Neidkopf, einen 
Hundsfott....Und Sie waren gezwun— 
gen, dies alles anzuhören! Sie mußten 
dies alles über Ihren Vater ergehen laſ— 
ſen und konnten nichts weiter thun, als 
ruhig zuhören.... Ha, welch’ eine Mar— 
ter! Ich verlor Sie nicht aus den Augen, 
ich las alle Jhre Leiden auf Ihrem Ge: 
ficht: das Blut ſchoß Ahnen in die Wan— 
gen; dann erblaßten Sie plötzlich; 
Schauder durchrieſelten Ihren Körper. 
Ich habe den Augenblick geſehen, wo Ihre 
Aufregung, Ihre Empörung ſich Luft zu 
machen ſuchten.... Ich glaube, es koſtete 
mich Mühe, die meinige im Zaume zu 
halten. 

O, wie dankbar bin ich Ihnen, mein 
Herr! 

Ihr Vertheidiger replicirte. Welche 
netten Dinge, welche Wahrheiten hat er 
ihnen gejagt....wie bat eg ihnen Die 
Augen geöfinet, dev wadere, ausgezeich— 
nete Menſch! Ach bin nach der Berhand: 
lung zu ihm getreten und babe ihm ge= 
jagt: „Ich babe alle Procejje bis jett 
vermieden und jett wünjchte ich, mit 
Sedermann im Procejje zu liegen, nur 
un Gie fortwährend als Sahwalter zu 
haben,“ 

D, gewiß! Sie find gut, mein Herr! 
ſprach fie, indem fie ih vielleicht zum 
eriten Mal, jeitdem er anmwejend war, be: 
trachtete, 

‘a, Fräulein, antwortete er jchlicht, 
ich halte mich für gut; aber ich mejje 
diefer Eigenſchaft keinerlei Werth bei. 
Die Armuth, das Elend iſt's, welche 
verjchlechtern, und wer jo lächerlich reich 
ijt, wie ich es bin, dev muß lächerlich gut 
jein. 

Fahren Sie nur fort! ſprach fie 
lächelnd. 

Ein paar Minuten darauf erwartete 
ich voll Augit und Unruhe, beklommen, 
außer Athem, den Spruh der Gejchwo: 
renen....Gie kennen ibn... .shr Vater 
wurde verurtheilt....Ha, das hat mir 
einen Schlag verjegt, einen richtigen 
Schlag! Und als Sie dann in Ihrer 
Aufwallung ausriefen: „Meine Herren! 
Sie baden einen Unjchuldigen verur: 
theilt!“ da habe auch ich diefen Aus— 
ſpruch gethan mit aller meiner Kraft, 
mit al’ meinem Herzen....auf meine 
Meile. 

Auf Ihre Weile? 
Sa, dur die Stimme der Preiie, in 

ganz Amerika, in der ganzen INelt.... 
Verſtehen Sie Englijch ? 

Sa. 
Nun, dann Iefen Sie diejes Papier. 

Es ijt die Abjchrift der geitern Abend, 
nah Schluß der Verhandlung nach den 
Ber. Staaten von mir abgejandten De: 
peiche. 

Sie las die folgenden Sätze: 
„Johann Berard, angeklagt, den ruj: 

fiicden Fürſten Lavifine ermordet zu ba: 
ben, ftand heute vor dem Schwurgeridht. 
Berurtheilung zu  lebenslänglicher 
Zwangsarbeit. Betonen Sie, ta bier 
ein juridiicher Jrethun vorliegt, daß 
Berard unjhuldig ijt. 

. Gezeichnet: 
William Hanley-Gardiner.“ 

Und an wen haben Sie dieſe Depeſche 
geſandt? fragte ſie lebhaft. 

An alle meine amerikauiſchen Zeitun— 
gen und durch mein Kabel.... denn ich 
bejige jelbit ein Slabel.... es geht von 
meinem Arbeitszimmer in Paris aus 
und mündet bei allen meinen Chefredac- 
teuren in den Vereinigten Staaten, jogar 
in Ealifornien.... Das ermöglicht mir, 
fie gut zu unterrichten, mit ihnen zu 
plaudern und immerfort in Amerika ges 
germwärtig zu jein, während ich doch hier 
lebe... Hunderttaujend Parijer leſen 
in dieſem Augenblid in ihren Kleinen 
Blättern, dag Ihr Vater für ſchuldig 
befunden worden ift.... und eine Mil: 
lion Ameritaner lefen zur gleichen Zeit 
in unjeren Qagesblättern, daß er une 
jhuldig ilt.... "Darin liegt ein Erſatz. 
DI Dank Ihnen! Dank’ Ihnen! 

rief fie. 
Danten Sie mir nit! es ijt Dies 

eine Befriedigung, die ich mir jelbjt ver: 
ihhafft habe.... Ich war geitern Abend 
wüthend.... Es hat mir Beruhigung 
verihafft, mid durch mein SKabel.... 

—* u 

Wohlan denn! ich danfe Ihnen nicht, 
ſprach jie, da Sie feinen Dant wünjchen 
.... Aber ich reiche Ihnen die Hand als 
einem Freunde. 

ALS einem Freunde! Sie haben ge: 
jagt einem freunde! rief er aus .... Ich 
nehme die mir gebotene Freundſchaft an! 
Aljo abgemacht! 

Er ſchüttelte nach engliſcher Weije dein 
Mädchen kräftig die beiden ihm darge: 
reichten Hände. Dann ſetzte er ji und 
ſprach: 

Reden wir von Ihnen.. .. ich babe 
ihnen gejagt, daß ich gefommen bin, um 
Ihnen zu jeiner Rettung behilflich zu 
jein, juchen wir alſo das bejte Mittel, 
un Dazu zu gelangen... Ich ftelle 
meine Zeit zu Ihrer Verfügung, meinen 
Einflug und mein Vermögen nicht min: 
der. 

D! rief fie ein wenig verlegen. 
Sie weichen zurück? Sie haben ſchon 

Furcht vor einem Freunde?.... Das iſt 
unteht.... Ich bin ein jehr achtbarer 
Mann, Fräulein, wie Sie ein jehr acht: 
bares Mädchen find.... Faſſen Sie Ber: 
trauen zu mir! Sie kennen mich jchon 
ein wenig.... und gelten habe ich Ver: 
trauen zu Ihnen gefaßt, ih —und kannte 
Sie dod noch gar nicht! 

Ich bin ganz geneigt, Vertrauen zu 
Ihnen zu fajjen! bemerkte jie, möchte 
indeilen wiſſen. . .. 

Was mich bewegt, mich dieſer Sache 
jo energiſch zu widmen? 5. . Ich kann es 
Ihnen nicht ſagen; ich verſtehe mich 
ſelbſt nicht. Wenn's Ihnen recht iſt, ſo 
wollen wir annehmen, daß ich ein 
Dummkopf, ein ercentriicher Menſch, 
ein Narr bin.... Was liegt Ihnen da— 
van, ob meine Dummheit oder Narrheit 
Ihnen den Bater zurücdgibt ? 

Das it richtig, antwortete fie lächelnd 
.. Suchen wir aljo vereint, wie wir 

ihn retten Fönnen. — — — 

XXIII. 

An einem der nächſten Tage, gegen 
drei Uhr Nachmittags, hielt ein einfa— 
ches, aber jehr elegantes Gefährt, vor 
welches zwei Vollblutpferde geipannt 
waren, auf dem Plate von Roquette, 
auf der Stelle, wo fih an Hinrichtung: 
tagen die Guillotine erhebt. 

Ein Dann von 30 — 35 Jahren ſtieg 
aus dem Gefährt, fchritt. an den Schild: 
wachen vorbei, und fragte, links in die 
Portieritube tretend, nah Herrn X. . .., 
dem Gefängnißdirector. 

Ich werde Sie ſogleich zu ihm führen, 
mein Herr, ſprach der Schließer, ein 
alter Soldat, welcher die Uniform der 
Gefängnißwärter der Seine trug und 
einen Schlüſſelbund in der Hand hielt. 

Ein zweiter Schließer war aufgeſtan— 
den und erjuchte den Fremden, ihm zu 
folgen, 

Sie jchritten über einen Hof, betraten 
eine Kleine links befindliche Treppe und 
jtiegen einige Stufen hinauf. 

Treten Sie ein, jagte eine Stimme, 
als der Schliefer an die Thür gepod) 
atte. — 
Sie ſtanden in dem Zimmer des Ge— 

fängnißdirectors. 
Derſelbe war noch jung, von mittle— 

rem Wuchſe, wohl gebaut, und hatte 
einen energiſchen Blick. Er ſtand auf, 
gab dem Schließer einen Wink, ſich zu 
entfernen, und begrüßte den Beſucher. 

Mein Herr, ſprach der Fremde, indem 
er zwei Briefe aus ſeiner Taſche zog und 
dem Director reichte; ich bitte Sie, von 
dieſen zwei Schreiben Kenntniß zu neh— 
men; Das eine iſt vom Polizeipräfect, 
das andere vom erjten Abiheilungschef 
der Präfectur verfaßt. 

Der Director überflog die Briefe und 
fragte aufblidend: 

Sie find Herr William Hanley:Gar- 
diner, mein Herr? 

Sa, Herr. 
Ahr Name war mir wohlbefannt und 

ich ſchätze mid glücklich, Sie perſönlich 
kennen zu lernen, 

Der Amerikaner verneigie fich. 
Sie wünjhen das Haus in allen ein: 

zelnen Räumen kennen zu lernen ? 
Sa! wenn kein Hindernig obwaltet. 
Ich ſehe Fein Hinderniß, und übrigens 

jind Sie ja auf die präcijefte Weije er: 
mächtigt und empfohlen.... Der Herr 
Bolizeipräfeet jagt mir, daß Sie in 
Ihren Journalen eıne vergleichende Ueber: 
jiht zwiichen den Gefängniſſen trank: 
reihs und der Vereinigten Staaten ver: 
öffentlichen werden. ...sch wünſche, daß 
dieje Parallele zu unjeren Gunjten aus: 
fällt, und ftelle mich zu Ihrer Verfü: 
gung. 

Ich verjichere Sie meines Dankes, 
mein Herr. 

Wenn es Ahnen beliebt, jo wollen 
wir, um feine Zeit zu verlieren, mit dem 
Erdgeihok beginnen. Die Häftlinge 
find in diefem Augenblid dort verfam: 
melt und Sie werden einen erjten Ge: 
janmteindrud gewinnen. 

Ich folge Ganz reht, mein Herr. 
Ahnen, 

Sie ftiegen die Feine Stiege hinab, 
machten einige Schritte über den Hof, 
weldhen Sir Hanley ſchon einmal pajjirt 
hatte, und befanden fich vor dem Thore 
des eigentlichen Gefängnifles. 

Ein hinter dem Gitter poftirter Schlie⸗ 
Ber öffnete das Thor fogleich, als er des 
Directors aajichtig wurde. 

Sie ließen das Sprechzimmer Tinfs 
liegen, wandten fich. rechts, durchichritten 
die Amtskanzlei und befanden ſich, nach: 
dem jie eine Thüre geöffnet hatten, in 
einem engen Naune, wo man an den 
weißen Kaltwänden nichts anderes jah, 
als einen Stuhl, einen Tiſch und eine 
Bank. 

Ich bitte Sie, begann der Director, 
ſich zu Sir Hanley wendend, einen Blick 
auf dieſen vielleicht intereſſanteſten Theil 
des Hauſes zu werfen. Es iſt der Raum, 
in dem ſich die dramatiſchſten Scenen des 
Hauſes abſpielen. * 

Ach....wirklich!. ... Und welche find 
dies? . 

Hier legen die Scharfridhter und feine 
Behilfen den zum Tode Verurtheilten die 
— wie wir es zu nennen pflegen — lebte 
Toilette an. 

Und dieje Toilette beſteht, wenn ich 
nicht irre, in der Kopfrajur der Berurs 

Nein, jeht nicht mehr.... Die Haare 
werden ihm bei der Ankunft im Hauſe 
gejchnitten und wenn fie wieder wachjen, 
wie bei allen übrigen Häftlingen.... Es 
it das aus Humanitätsrüdfichten geän: 
dert worden. Das Haarjchneiden nahm 
zu lange Zeit in Anſpruch. Der Scharf: 
richter beſchränkt ſich jetzt darauf, raſch 
den Hemdkragen herabzureißen und den 
Berurtheilten noch raſcher mit Striden 
die Hände auf dem Nüden zu fefjelt, 
Ein paar Secunden reichen aus für dieje 
traurige Verrichtung. 

Geſtatten Sie mir, daß ich mir einige 
Notizen mache, meinte Sir Gardiner, 
indem er eine Brieftajche aus feinem Rock 
zog; dieje Einzelheiten werden meine Les 
jer intereſſiren. 

Er fchrieb oder vielmehr ftellte ſich fo, 
als ob er einige Zeilen fchrieb; dann 
folgte er jeinem Führer in das Vorhaus, 
aus welchem man rechts die Treppe hin: 
auf zu den Öefangenzellen gelangt; ein 
neues Gitterthor that ſich auf vor dem 
Divector, und Sir Hanley befand fi) 
auf einem vicredigen gepflajterten Hof: 
raum, der von mehreren zweis bis drei— 
jtödigen Gebäuden mit fchmalen, durch 
Gijengitter gejperrten Fenſtern umgeben 
war. Ein Brummen in der Mitte, ein 
Holzbalfen, an welchem eine Yaterne 
hängt, Holzbänte, die an die Mauer ge: 
nagelt und von einem kleinen Dach über: 
vagt find, bilden den einzigen Schmuck 
dieſes unheimlichen Hofraums. 

Er war in dieſem Augenblick von etwa 
dreihundert Strafgefangenen angefüllt, 
weiche durch den Oberfrohn und einige 
jeiner Unterthanen jtveng überwacht wur: 
den. 

Die Einen ſchritten in Paaren oder 
einzeln, aber Alle in der gleichen Rich— 
tung, von rechts nach links, über den 
Hof, die Anderen jtanden in langer Reihe 
vor der Kantine,* Wieder Andere ſaßen 
auf den Bänken entlang den Wänden 
und hielten auf ihren Knieen eine Schüfjel 
voll Gemüſe, aus welcher fie mit Holz: 
löffeln aken. 

Sir Gardiner juchte unter den Häft— 
lingen Berard herauszufinden; es wollte 
ihm aber nicht gelingen. 

Der Director des Großen Depot — 
wie man la Raquette im Unterſchiede von 
dem nahe bei der Sonciergerie gelegenen 
Kleinen Depot nennt—beeilte fich, in der 
wirklichen Meinung, daß jein Beſucher 
eine eingehende Studie über die Straf: 
anftalt zu machen wünjche, Sir Gardi: 
ner ausführliche Mittheilungen zu ma= 

en. 
K Keiner diefer Leute, meinte er, indem 
er auf die Gefangenen wies, iſt zum 
eriten Mal im Gefängniß. Wir haben 
hier nur Rüdrällige, die eine neue Strafe 
von einem Jahr oder darunter zu über: 
ftehen haben; zur Einzelhaft Verur— 
theilte, welche nach den Zuchthäufern ge— 
bradht werden, und zur Swangsarbeit 
Berurtheilte, welche wir bis zu dem Tage 
in Gewahrſam halten, an welchem jie 
abgeholt werden, un la Noquette mit 
der Inſel RE und jodann fpäter mit der 
Inſel Nou in Neu:Ealedonien zu ver: 
tauchen. 

Dieje letteren find für einen Ausländer 
die interejjantejten, meinte Sir Gardi: 
ner. Wo werden fie in Gewahrfan ge: 
halten? 

Vorzugsweile, antwortete der Director, 
in jenem Theile des Hofes, den die Häft- 
linge aus Scherz als „Palais Royal“ 
und als „Cafe Reich“ bezeichnen... .da, 
dort unten gerade gegenüber von 
RE 
’ Iſt's Ihnen recht, wenn wir uns dort: 
hin begeben ? 

Sicher. 
Unterwegs fragte er ſeinen Gaſt: 
Iſt es Ihnen intereſſant, das Roth— 

welſch dieſer Strafanſtalt kennen zu 
lernen? 

Ja, gewiß. Die Amerikaner ſind 
äußerſt neugierig. 

Nun, dann notiren Sie ſich einige feit 
neuerer Zeit typiich gewordene Worte, 

Sch bin bereit. 
(Fortſetzung folgt.) 
— —⸗ ⸗ 

Unheilvoller Schatz. 

Auf die Frage nach dem Fundort des 
ſchwerſten gediegenen Stückes Gold im 
Gebiet der Ber. Staaten ſcheint die Ant: 
wort: Californien, ſehr nahe zu liegen, 
Und doch ijt dies thatjächlih unrichtig. 
Mit Eritaunen wird der Yejer verneh— 
men, daß der Fundort im Staate Nord 
California zu juchen ift, jenem Stacte, 
welcher durch feine Mondſcheinler, 
„Bergthaubrenner,“ Thoneſſer und Halb: 
wilde Weibercommuniſten keiner allzu 
ſchmeichelhaften Berühmtheit genießt. 

Ein armer, ungebildeter Irländer, 
welcher einſam und allein auf einer klei— 
nen Farm in den wilden Bergen feine 
paar Acres mit Färglihem Mais beftellte, 
fand eines Tages ein Ding, das er für 
einen ſchweren Stein hielt, in einer vom 
Wildwaſſer ausgeriſſenen, jegt aber 
trodenen Schludt unter allerhand ande: 
rem Geröll. Da fein Thürpfolten etwas 
wadelig au werden anfing, jchaffte er das 
ſchwere Ding nah Haufe und ftemmte 
es unter den Pfojten. Dort lag der un⸗ 
fcheinbare Klumpen, der eine ſtumpf-gelb⸗ 
lihe Farbe hatte und in deſſen Dber: 
fläche große Kliejeljteine und Erde einges 
bettet waren, zwei Sabre lang. Der 
Finder, ahnungslos wel ein Schaf er 
in feiner Hütte hegte, fuhr fort, durd) 
Brennen von Whisky unter bejtändiger 
Gefahr, von den Bundesiheriffs einge: 
jperrt zu werden, jein färgliches Dajein 
zu friſten. * 

Eines Tages kamen von ungefähr zwei 
Nachbarn herein, von denen der eine 
nach dortigen Begriffen ein weitgereiſter 
Mann war, denn er war bereits in 
Wajbington geweſen. Schon öfter hat: 
ten jie das an den Kanten glänzende 
Ding betradtet, ohne ſich darüber klar 
werben zu fönnen, ob es etwas werth 
ſei. Da kam der Weitgereijte auf einen 
glüclichen Gedanken, den er, wie folgt, 
in Worte kleidete: 

„IH will euch was jagen, Jungens. 
Gejtern habe id; mit dem Meſſer an dem 
Steinklotz herumgekratzt und die Stelle 
wurde blank und glänzend. Entweder. 

* 

bald probiren. Nimm ein bischen Eſſig 
und reibe damit das Blanke; läuft es 
an, fo iſt's Mejjing, bleibt's aber blant, 
jo iſt's Gold.“ 

Gejagt, gethan. Mit fieberhafter 
Haft nahm man die Probe vor. Das 
Nejultat war, dag man einen gediegenen 
Goldklumpen vor fich hatte. Der arnıe 
Srländer war fait wahnfinnig vor 
Freude. Er jchlug ſich vorwurfsvoll vor 
die Stirn, und rief: „Ich Ejel! Und 
ich habe mich hier gequält, wie ein Hund, 
während mein Goldflumpen....“ 
„Halt da,“ unterbrach ihn der Vielge: 

reiſte; „ich verlange den dritteu Theil 
für mic, denn hätte ich Dir nicht gezeigt, 
daß es ein wirklicher, echter Goloklum: 
pen it, würdeſt Du in Deinem Leben 
nicht dahinter gefommen fein!“ 
„Ja, und ich will auch ein Drittel für 

mich“, rief der zweite Gaft, „denn ich 
babe Dich erſt hier hergebraght und Dir 
das Ding gezeigt !* 

Mürriſch fügte fih der Irländer in 
da3 Verlangen jeiner habgierigen Ge: 
führten. Man ging jest daran, den 
Klumpen zu wiegen und feinen Werth zu 
berechnen. Es war mehr als hundert 
Pfund, und das Pfund auf 250 Dollars 
Werth angenommen, repräjentirte der 
Klumpen einen Gejammtwerth von 25,: 
000 Dollars. Die Drei beſchloſſen nun, 
am nächſten Morgen ihren Schat nad 
Aſheville zu transportiren und dort zu 
verwerthen. Die Nacht verbrachten fie 
Ihlaflos, indem fie bei dem Klumpen 
Wache hielten umd ſich gegenjeitig ver: 
jtohlen und argwöhniich anjahen. 

Denn jhon hatte der Teufek der Hab: 
jucht von ihnen Beſitz ergriffen und 
taunte ihnen Mordgedanken zu. Keiner 
von ihnen wagte, ſich zur Ruhe zu legen, 
aus Angit, die beiden Anderen könnten 
ihn ermorden oder den Goldklumpen 
jtehlen. 
Am Folgenden Morgen widelten ſie den 

Klumpen in eine wollene Dede, befeitig- 
ten ihn am einer ftarken Stange, weiche 
fie abwechjeld trugen, und machten fich 
mit ihrer goldenen Lajt nach Nihville auf 
den Weg. Doch kaum hatten fie den 
Weg zur Hälfte zurüdgelegt, als der 
Irländer dein Zweiten ein geheimes Zei— 
hen gab; zwei Schüſſe Fnallten fait 
gleichzeitig und der „Vielgereiſte“ war 
eine Yeihe. Die gemeinjame Mordthat 
machte die beiden Schurken nur noch 
argwöhniſcher gegen einander. Sie be: 
ſchloſſen, den Klumpen zu theilen, und 
dann jollte Jeder mit feinem Theil des 
Weges ziehen. Mit einem Handbeil 
ihlug der Eine den Goldklumpen in zwei 
Theile, und forderte dann feinen Gefähr: 
ten auf, herzuzutreten und ſich ſeinen 
Theil auszuwählen. 

Der jheindar großmüthige Vorſchlag 
war weiter nichts ‚als tückiſche Argliſt. 
Während der Irländer ſich büdte, um 
jeinex Theil in Empfang zu nehmen, 
zerichmetterte ihm ein furchtbarer Art- 
hieb den Schädel. Der Mörder jchleppte 
die Leiche in's Gebüſch, dedte jie ober: 
flähliey mit Blättern zu und auf einem 
rohen aus Zweigen conftruirten Schlit: 
ten brachte er den vom Blute jeiner Ge: 
fährten triefenden Schag nach Aſheville. 
Doch follte er die Frucht feiner Verbre- 
chen nicht genießen. 
‚Auf feine Bitte ſchickte die Bank in 

Alheville den Klumpen nad) dem Münz: 
amt der Bundesregierung, um ihn dort 
abſchätzen und verwerthen zu laſſen. 
Während der Verbrecher mit Elopfendem 
Herzen auf den Bejcheid wartete, der fich 
naturgemäß um einige Tage verzögerte, 
wurden die Reichen der Ermordeten auf: 
gefunden. Wenige Stunden jpäter ward 
er als muthmaßlicher Mörder verhaftet. 
Dort jtarb er in weniger als Jahres— 
frijt, ehe die Airklage gegen ihn zur Ver: 
handlung reif war. Gewiſſensbiſſe und 
die Qualen der bitteren Enttäuſchung 
hatten ihn getödtet. Er hat niemals jei: 
nen Schatz wieder zu jehen bekommen. 
Was aus dem GoldElumpen jpäter ge: 

worden ijt, weiß man nicht. Höchſt 
wahrjheinlich liegt ev noch heute unbe: 
rührt im Bundesjchagamt, da ſich Fein 
Eigenthümer gemeldet hat. 

Moderne Phrenologie. 

Es wäre beijer für den Credit der eng: 
liſchen und fjranzöfiihen Wiſſenſchaft, 
welche von den Functionen des Gehirns 
handelt, wenn jie von dem alten Gall’: 
Ihen Schwindel, der jogenannten Phreno— 
logie, völlig abjtrahirte und diejen verz 
rufenen Namen in die Rumpelkammer 

‘der Afterwiſſenſchaften zur Ajtrologie, 
Alchemie, Cheiromentie und ähnlichen 
Ihönen Sachen würfe. Denn die neuere 
Gehirnlehre hat mit den Spielereien eines 
Gall oder Lavater ebenjowenig gemein, 
wie eim heutiger Ajtronom mit einem 
grübelnden Dr. Fauſtus oder dem Wal: 
lenjtein’jhen Seni, oder ein moderner 
Chemiker mit einem Nefromanten, wie 
Theophraſtus Paracelſus, Thurneißer 
oder irgend einem mittelalterlichen For— 
ſcher nach dem Steine der Weiſen. 

Haben Galls und ſeiner Schüler Thor: 
heiten überhaupt etwas Gutes geitiftet, 
jo ift es höchſtens ihr Verdienſt, zu einem 
genaueren Studium der äußerjt verwik— 
felten und jchwierigen Anatomie des Ge: 
hirns angeregt zu haben. Gerade dar: 
aus aber hat ſich die phantajtijche, un: 
gründliche und unwijjenjhaftlihe Natur 
jener jogen. Phrenologenergeben. Schon 
der Name ijt jo jchief und faljch, wie 
nur möglid. Das griechijche Wort 
Phren, von dem es hergeleitet, bedeutet 
keineswegs Gehirn, ſondern Zwerchfell. 
Da die Alten den Sig der Gemüths— 
regungen in das Zwerchfell, des Charak⸗ 
ters und Muths in's Herz verlegten, jo 
gebrauchten fie jene Bezeihnung als 
gleichbedeutend mit Gemüth und aud 
Veritand. 

Gall wollte nun, wie befannt, aus 
den Unebenheiten der äußeren Schädel: 
fläche auf die Beichaffenheit des Gehirns 
Rückſchlüſſe machen. Er theilte in völlig 
willkürlicher Weije die ganze Schädel: 
flähe in mehrere Dutzend Felder von 
unregelmäßiger Gejtalt ein und gab vor, 
daß jedes beſtimmte Feld einer bejtimm: 
ten Charakter: oderBerjtandeseigenjchaft 
entſpreche. Wenn ſich dann an der ent: 
ſprechenden Schädeljtelle eine Auftrei⸗ 
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oder jene Eigenſchaft, diefer oder jener 
Trieb bei dem Individuum ſtark entwik— 
felt fei. Gall zählte namentlich zur 
Zeit des erften Napoleon jehr viele An: 
bänger. Daß jeine Bhrenologie lange 
eine jo bedeutende Rolle jpielie, läßt 
einen Rüdichluß darauf zu, in welchem 
Eindlihen Zuftande ſich damals die Lehre 
von der Anatomie des Schädels und 
Gehirns befand. 

Schon jeine erſte Vorausſetzung, mit 
der jene ganze Theorie jteht und fällt, 
ijt ein grober Jrrtfum. Soll das Ge: 
hirn nämlich unter jedem Höder beſon— 
ders entwidelt jein, jo muß die innere 
Schäbdelfläche der äußeren genau entipres 
hen, oder in anderen Worten, die Schä- 
deldede muß überall von gleiher Dide 
fein. Das iſt falſch. Der Schädel— 
knochen bat eine jehr unregeimäßige 
Didez äußeren Erhabenheiten entipre: 
hen Feineswegs innere Anshöhlungen, 
oder umgekehrt. Die Phrenologie war 
aljo faum mehr, als eine hübfche Spie- 
lerei, welche Schöngeiftern in ven Salons 
geiftreicher frauen, wie Aulie Recamier 
oder Madame de Stael willtommene 
Beichäftigung bot. 

Die neuere Wifjenfchaft warf ſich mit 
alleın Ernft auf das gründliche Studium 
der Gehirnfunctionen und die Ermitte- 
lung ihrer Site im Gehun. Die 
Schwierigkeiten, die jich der Erkenntniß 
entgegenjtellten, waren außerordentlich, 
Dan ahnte wohl, daß den Geiſteskrank— 
heiten innere krankhafte Vorgänge im 
Gehirn zu Grunde lagen. Boten doch 
ſchon die Fieberdelirien, denen eine über: 
jpannte durch zu ſtarke Erhißung und 
übermäßige SHerzthätigfeit veranlakte 
Sehirnthätigkeit zu Grunde lag, ganz 
ähnliche Erjcheinungen, wie gewiſſe Kor: 
men des Wahnſinns. Aber wie jolr 
men dem willenjchaftlich beifonmen‘ 
Einmal fließt die feine Nervenjubjtanz 
des Gehirns ſchon wenige Stunden nad 
dem Tode zu einem formlojen Brei zu: 

ſammen, der höchſtens Die Unterſuchung 

der ſtärkeren Nervenfaſern geſtattet. 
Dann auch verbot es ſich von ſich von 
ſelbſt, Experimente an Lebenden anzuſtel— 
len. Hat ſich doch ſchon ſeit Jahren in 
gewiſſen Kreiſen die heftigſte Oppoſition 
gegen die Viviſection, d. h. wiſſenſchaft— 
liche Verſuche an lebenden Thieren gezeigt. 

Trotzdem iſt es dem Scharfſinn deut— 
ſcher Forſcher, wie Fritſch, Hitzig und 
Munk in Berlin, geſtützt auf eine gründ— 
liche Kenntniß der Functionen des Ge: 
hirns und ſeiner inneren Structur, ge— 
lungen, ganz überraſchende Entdeckungen 
auf dieſem Gebiete zu machen, welche ſich 
namentlich auf den Sitz des Gedächtniſſes 
beziehen. Schon Schopenhauer hatte 
ſeiner Zeit den großen Satz ausgeſpro— 
chen, daß der Wahnſinn nichts anderes 
ſei, als der theilweiſe oder gänzliche Ver— 
luſt des Gedächtniſſes. Dies wird durch 
die neueren Unterſuchungen beſtätigt. 
Der Sitz der motorischen Nerven, d. h. 
derjenigen, welche die willfürlidhen Be— 
wequngen der Gliedmaßen und die un: 
willfürlichen, wie 3. B. die wurmförmi— 
gen Bewegungen des Magens und Darnız 
canals, bejtimmen, ijt gefunden. 

Die motorifchen Nerven für die linfe 
Körperhälfte liegen auf der rechten, die 
für die rechte auf der linken Seite dis 
Gehirns. Kine Linfsjeitige Lähmung 
des Körpers läßt alfo auf die Lähmung 
der rechten Gehirnhälfte und umgekehrt 
ſchließen. Die Nerven der Sinneswahr: 
nehmungen find in anderer Weije ange: 
ordnet. Die über den ganzen Körper 
vertheilten Gefühlänerven münden in 
größere Stränge, welche fchlieglich int 
Gehirn enden. Der Gentralnerv des 
Geſichtsſinns hat jeinen Gig auf der. 
äußerten Fläche des Gebirns an feiner 
hinteren Bafis, das Gehür am unteren 
Theil beider Seitenlappen, der Geſchmack 
dicht davor, das Gefühl ein wenig da— 
hinter. Die Mitte des Gehirns nimmt 
das Gebiet der Bewegungsnerven ein; 
die linfe Seite, welche die Bewegungen 
der. rechten Hand zu leiten hat, iſt jtärfer 
entwidelt, als die rechte. Bei linkiſchen 
Perſonen ijt dies Verhältniß umgekehrt. 

Eine wichtige Entdeckung iſt die An— 
ordnung der Gehirnfalten. Das Ge— 
hirn eines Neugeborenen zeigt eine faſt 
glatte Oberfläche, von denen der höher 
ſtehenden Thiere kaum verſchieden. Mit 
zunehmendem Alter wächſt das Gehirn, 
und, da der Schädel nicht gleichen 
Schritt damit hält, legt ſich das Gehirn 
auf der Oberfläche in Falten — wie etwa 
ein Tajchentuch, zuſammengedallt und in 
unregelmäßige Falten gedrüdt, ſich tu 
einer jehr kleinen Schachtel unterbringen 
läßt. Zwiſchen der Haltung des Ges 
bivns und der Entwidelung der Jntellis 
genz bejteht ein directer Zuſammenhang: 
Je größer die Yntelligenz entwidelt iſt, 
deſto faltenreicher ijt das Gehirn. 

Das Gedächtniß, oder genau geſagt, 

die Erfahrung im weitejten Sinne bes 
dingt die Vornahme aller jener Bewer 
gungen und Kunftgrifie, welde unbe: 
wußt ausgeführt werden. Wenn Jemani 

eine Geſchicklichkeit erwirbt, ſelbſt von 
der complicirtejten Natur, jo ijt das Ge— 

dächtnißſache. Im Gehirn wird ge: 

wifjermagen ein Bild, aus den ſämmt— 

lichen Griffen in ihrer Aufeinanderfolge 

beitehend, eingravirt—und der Wille jest 
die complicirte Maſchinerie in unfehls 

bare Thätigkeit. Daß allerdings mur 

ein bejonders hochhegabtes und reich ents 

wideltes Gehirn dies leiften kann, iſt 

ausgemadt. 

Durch längere Unthätigkeit verliert 

fi der Eindruck allmälig. Dies ift im 

turzen Zügen der jeßige Stand der „mor 

dernen Phrenologie”. 

Zu einer fürmande Städte 

empfehlenswerthen Neuerung hinſichtlich 

des engliſchen Frei-Unterrichts hat das 

Abendſchulen-Comite des New Yorker 

Schulraths den Anſtoß gegeben. Auf 

Antrag des Herrn Guggenheimer wurde 

nämlich beſchloſſen, zur Bildung von 

Nahmittagsclafjen anzuregen, 

wo erwachſene ———— deren Beruf ſie 

aber am Beſuch der Abendſchulen hindert, 

Unterricht in der engliſchen Sprache nebr 

men können. Ein New Yorker Staats» 

gejes, das im vorigen Jahre erlaiien 


